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Warschau .
Die Eroberung und Besetzung Warschaus ist niemand

mchr überraschend gekommen . Sie ist nicht ein plötzliches
Ereignis , das uns Herz und Kopf stürmisch gefangen
nimmt , wie etwa vor einem Jahr der Handstreich au :
Lüttich , sondern sie ist von allen Politikern der Wellt im
voraus , fast möchte man sagen, auf den Tag , in die Rech¬
nung eingestellt worden . Schon vorgestern hat der be-
kannte kühn urteilende Militärsachverstä -ndi-ge des Berner
„Bund "

, Stogemann , auf die sichere und unausbleibliche
Eroberung Warschaus in seinem Blatte hingewiesen und
die große strategische Bedeutung dieses Ereignisses ,ge-
würdigt . Er hob mit Recht hervor , daß nunmehr nach
der Eroberung von Warschau die deutsche Front im Osten
von Riga bis zur Zlota - Lipa , im Süden eine gerade Linie
bildet, was von höchster militärischer Bedeutung sei .
Außerdem sei es natürlich ein Leichtes, die Weich,seb
festungen nach ihrer Räumung durch die Russen umzu-
bauen und ihre Front nach Osten zu kehren. Selbst wenn
.man annchmen soll, daß die Verbündeten nicht über diese
angegebene Linie hinaus den Feind zu verfolgen ge¬
dächten , erreichten sie etwas , was sie niemaD besaßen,
nämlich eine gesicherte weit auf feindliches Gebiet vorge¬
schobene Militärgrenze , die sie mit bedeutend verringerten
Kräften halten könnten und hinter welcher sie die In
dustriezentren Libau , Warschau, Lodz und die weiten
AckerfOchen Kurlands and Polens ausnüjtzen könnten.
Selbst der rücksichtslosesten russischen „Wüstungsstrategie "
könne es nicht gelingen , dem Boden feine Fruchtbarkeit
zu rauben und die Fabriken zu vernichten . Der Verlustder letzteren sei aber für Rußland zweifellos schlimmer
als die Aufgabe des Bodens . Der strategische Rüting
müsse die Russen hinter Brest -Litoiwsk führen , wo sie mit
Verlust von noch ungezählten Streitern und Geschützen
anlangen würden . Daß ihre Ossensivkrast aus viele Mo-

. nate , wenn nicht für immer , gebrächen sei , lasse sich kaum
noch bezweifeln. — Ter militärische Erfolg wird sich nicht
besser als in diesen Worten geschieht , darstellen lassen .
Daß damit die deutsche Offensive im Osten zum Stillstand
kommen werde und demnächst für die militärische Gesamt,
läge Deutschlands und Oesterreich-Ungarns eine große
Entlastung eintritt , wird auch von der französischen Presse
natürlich in -einem- ganz anderen Sinne erwartet und be
fürchtet. Die Pariser Presse hat schon in den letzten
Tagen darauf aufmerksam gemacht , daß der Fall von
Warschau eine deutsche Offensive in Frankreich erwarten
lasse. Dies wäre Wohl die Nächstliegende strategische Folgedes Falles der großen WeickMfestung. Wieweit diese Der
nrutung zutrisft , läßt sich natürlich nicht sagen. Hier hatder deutsche Generalstab die Entscheidung.

EL handelt sich aber bei der Eroberung von Warschau
nicht nur um einen militärischen Abschluß großer Unter¬
nehmungen , sondern um eine Tatsache von ungeheurer
wirtschaftlicher Bedeutung . Mit dem Fall Warschaus istdas Zentrum der polnischen Industrie in deutsche Hände
grollen und der große Kreis der industriellen Beziehun¬
gen wieder geschlossen, nur daß die wirtschaftlichen KräftePolens jetzt nicht mehr im Interesse Rußlands arbeiten ,sondern von den deuts-ch-österreichischen Absichten benutzt
Werden können. Die wirtschaftlichen Kräfte Russisch-

'■ Polens - gehören zum Fundament der Wirtschaft Ruß-
lands . Nicht nur der Ackerbau und die Landwirtschaft,stellen einen wichtigen Teil der russischen Gesamtwirtschaftdar, es ist vor allem die polnische Industrie , die in den
letzten Jahrzehnten mit ihrem kolossaler« Aufschwung die
ruffische Reichsm-acht gestützt hat . Die Eisen- , Kohlen- ,Maschinen- und nicht zuletzt _

die Textilindustrie Polenshaben in Verbindung mit einer starken- Zuckerindustrie
suchtnur Polen für den Kapitalismus zu einer neuenDomäne gemacht, sondern auch aus ganz Rußland außer -
ordentlich stark kapitalistisch zurückgeiwirkt . Die Anfängeher kapitalistischen Entwicklung in Polen wurden , wie
bekannt, gewaltig von England beeinflußt , und kein ge-
Pngvrer wie Karl Marx hat- diese Beziehungen zwischenPolen und England im „Kapital " dargeleigt, und die
Ungeheuren Verwüstungen der polnischen Arbeitskraft ,im besonderen in der Textilindustrie , gegeißM . Die
iwuere Entwicklung hat sich allerdings von England stark
Emanzipiert und sich durchaus und deutlich der deutschen
>Mdnstrie angeschlossen . Die Einsuhrziffern wichtigerMaschinenteile und Chemikali-en nach

'
Polen zeigen ein

vollkommenes Uebergewicht deutscher Fabrikate , sodaßvwn mft Recht davon sprechen kann , daß an dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung Polens in den letzten Jahren
deutscher. Geist und deutsche Arbeit einen wesentlichen An-

haben . Neben dieser Einfuhr von Waren hat eine
starke Einfuhr von deutschen Arbeitskräften nach den wich-
irgen Stellen in der Industrie stattgefunden . Dies allestmrd natürlich für die deutsche Verwaltung Polens eine
kewaltige Erleichterung bedeuten.

Die Größe der Warschauer Industrie ist bekannt .Wrr haben es da nicht nur mit einem großen Handels -
zu tun , der der Zentralpunkt des westöstlichen Eisen-

Mhtwerkchrs war , sondern mit einer eigenen Welt von
« hMtM Md ^Handöl. Warschau ist nicht nux M . . idie ,

Landwirtschaft das Zentrum ihres Handels und Ver¬
triebs geworden , sondern auch eine gewaltige Industrie -
statte für Leder, Tuch, Oele, Maischinen , Wagen, Chemi¬
kalien und Mtallgegenstände . Die Kleinkunst in Bronze ,
Gold - und Silberwaren hat ihren vornehmsten Sitz in
Warschau gehabt . Die Gesamtproduktion erreicht jährlich
einen Wert von mehreren hundert Millionen Mark , was
für die kapitalistische Entwicklung Polens und Rußlands
viel beweiskräftiger ist als etwa die deutsche Summe in
Deutschland oder England sein würde . Diese gewaltige
Entwicklung kommt jetzt in eine -geordnete deutsche Ver¬
waltung , und es ist ganz zweifellos, daß sie dadurch, nach¬
dem die ersten Verwüstungen und Schrecknisse des Krieges
überwunden sein werden , zu einem neuen Aufschwung
Kraft und Lust sammeln wird .

Der Fall Warschaus wird über diesen augenblicklichen
politischen und wirtschaftlichen Wert hinaus besonderen
Schmerz und besondere ' Wirrnis für F r a n k r e i ch brin¬
gen. Die französische Bourgeoisie hat gerade für Polen
nicht nur aus dem Bündnis mit dem gegeniwärtigen
Rußland große Befriedigung gezogen , sondern sie hegt
für Polen alte Liebe aus historischer Erinnerung . Freilich
hatte diese Erinnerung einen stark revolutionären Beige¬
schmack und der alte französische Ruf „Nach Warschau! "
ist nicht für Besuche beim Zaren geprägt worden, sondern
stammt aus den Jahren der polnischen Erhebungen und
hat zuletzt 1863 in Paris noch, wahre Orgien gefeiert .
Als in den 60er Jahren , nachdem der letzte polnische Aus¬
stand im Mut erstickt war , der Zar Alexander II . den
Kaiser Napoleon in Paris besuchte, ries ihm auf der
Treppe des Tuilerien -Palastes der später als radikaler
Republikaner -sehr bekannt gewordene Floquet die geflü¬
gelten Worte zu : „Vive la Pologne , Mon¬
sieur ! " (Es lebe Polen , mein Herr !) , womit er die alte
revolutionäre Erinnerung an- ein selbständiges Polen dem
russischen Weinherrscher ins Gesicht schleudert ^ . Diese
Erinnerung wird heute in Frankreich kein« Wiedergeburt
erleben . Man wird sie, wie so vieles andere , auf dem
Altar der historischen Tradition geopfert haben- und sich
heute damit begnügen , den Fall Warschaus als einen un¬
geheuren Verlust für den ruffischen Verbündeten zu be¬
weinen . — Umsomehr, als man dach empfinden muß , -was
hier deutsche und österreich- ungarische Kraft geleistet
haben , und wie ungeheuer der Gegensatz zu den Taten der
eigenen Verbündeten ist .

Deutschland wird auch ob dieses Erfolges nicht über¬
mütig werden und nicht übertrieben jubeln . Die deutsche
Kraft hat genug Selbstzucht und auch Selbstbewußtsein ,um sich zu kennen um sich selbst in den höchsten Augen¬
blicken der Freude zu zügeln . Wir empfinden unendliche
Dankbairkeit für unsere tapferen Streiter im West und
Ost, die den Feind vom deutschen Boden sernhalten , sodaß
nur diejenigen die Schrecknisse des Krieges empfinden,
die das Schicksal nun einmal in die Reihen unserer Feinde
gestellt hat .

Aus dem Fall Warschaus aber schöpfen w i r die Hoff¬
nung , daß die Millionen , die der Zarismus solange im
Weichselsande geknebelt hat , endlich von diesem Joch be¬
freit werden mögen.

Kampf de« LebepsMelmaiher!
Seit Monaten haben sich die bittersten Klagen über

die Lebensmittelprerse gehäuft und in allen
öffentlichen Körperschaften wie in der Presse haben diese
berechtigten Klagen einen lauten Widerhall gefunden.
Mitte Juli haben dann endlich besonders in Süddeutsch-
lan -d , die militärischen Stellen gegen .die übelsten und
sichtbarsten Auswüchse des Lebensmittelwuchers einge-
griffen und Ende Juli -hat- dann die Reichsregierung die
Verordnung gegen den Lebensmittelwucher und die Ver¬
ordnungen über die Regelung der neuen Ernte erlassen .
Inzwischen ist wieder eine Zeit verstrichen, ohne daß ir¬
gend ein E-rsblg dieser Maßnahmen zu verzeichnen wäre .
Die Preis « sind nicht heruntergegangen , die Organisation
der Versorgung mit den notwendigsten Lebensmitteln ist
nicht- vom Aeck gekommen und die Bevölkerung leidet nach
wie vor in schwerster Weise unter den Preisen und unter
dem Mangel an geregelter Zufuhr . Auch das Aushängen
von Preistas -Än hat nichts genutzt , denn aus den Preis¬
tafeln sind natürlich die gleichen hohen- Preise erschienen ,die vorher schon bestanden.

In der Bevölkerung werden infolgedessen die Klagen
immer lauter und dringender und häufen sich besonders
in Zuschriften an die Presse und in Vorwürfen an die
parlamen -tarischeu und städtischen Vertreter . Wir haben
von vornherein , als die neuen Verordnungen des Bundes¬
rats und bte Strafandrohung gegen die Lebensmittel .
Wucherer erschienen, daraus hingewiesen, daß , so gut be-
-onders auch diese Strafandrohung gemeint sei und so
vorsorglich auch manche der übrigen Verordnungen ge¬
macht seien, sie doch in der Praxis und in der Gegenwart
keinerlei besonderen Erfolg erzielen könnten. Diese un¬
sere Vermutung hat sich leider in allen Einzelheiten be¬
wahrheitet . Besonders kraß sind die Verhältnisse auf dem
.GLWÜiemaxkt und auf .dem SWjt und Ffsischpvrrkt ge¬

worden . . Dazu droht der Kartoffelwucher wieder,und keinerlei Beruhigung besteht, daß in abschbarer Zeit
ander« Verhältnisse eintreten werden , wenn der Bun -des-
rat nicht sofort mit Maßregeln vorgeht , di« den Uebel -
ständen bis an ihre Wurzeln nachgohen . ES gibt, wie
die Dinge liegen , nur eine sblche Maßregel , die diese
Forderung erfüllt , und dies« Maßregel besteht in der B e-
schlagnahme der Lebensmittel und in der
organisierten Verteilung durch Staat
und Kommunen . Wir haben aber bisher keinerlei
Beschlagnahme der Kartoffeln , sie werden infolgedessen
schon- jetzt von- den Händlern - gewM -ig auf dem Lande auf -
gekaust, und die Ereignisse des Vorjahres auf dem Kar-
toffelmarkt erfahren eine neue und schlimmere Auflage.
Ebenso hat der Bundesrat in der Fleischftage keinerlei
Schritte -unternommen und auch die Eingabe eines der
größten Bundesstaaten , nämlich Sachsens, nach Höchst --
preisen Pr Schlachtschweine und Schweinefleisch ist, wie
es scheiüs, glatt in den Papierkorb gefallen. Die Höchst-
preise für Getreide , für Hafer und Gerste, sind zwar , wie
unsere Leser wissen, vom Bundesrat festgesetzt worden,
aber er hat sich noch nicht gerührt , um enUPrechende
Höchstpreise für Mehl und damit für Brot setsfzu-
setzen , so daß auch hier die Aussichten für die BeviMerung
noch außerordentlich trübe sind . Inzwischen haben sich
aber mit großem Recht viele Interessentenkreise schon
gegen die neuen Bundesratsverord nunigen über die Höchst¬
preise Pr Getreide , Has-er und Gerste gewandt. Beson¬
ders haben die hohen Höchstpreise für Gerste die Brauer
und die Graupenfabrikanten aus den Plan gerufen und
andere sind- gefolgt . Die Ordnung der Futtermittelfrago
ist ebenfalls in den Anfängen - stecken geMeben . Hier wird
vor allen Dingen eine geringere Ausmahlung des Brot¬
getreides und damit die Gewinnung stärkerer Kleien¬
mengen gefordert , ebenso wird eine neue Ordnung der
Kleieverbeilun-g angestrebt , die sich nach dem Diehstand.
in den einzelnen Bezirken richten soll. All diese und ähn¬
liche Fragen - sind bis zur Stunde noch, ungeklärt , und man
hat leider nickst das Gefühl , daß der Bundesrat sehr bald
handeln wird .

Inzwischen leidet das Volk nach wie vor unter den
Wucherpxeisen der wichtigsten Lebensmittel . Die alte
Forderung der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften
auf Beschlag nähme , organisierte Derteflung -und Fest¬
setzung von Höchstpreisen Pr den Keinen Handel muß
deshalb mit verstärkter Kraft neu erhoben werden. Im
besonderen darf die Presse nicht ruhen, jeden Tag wieder
auf die Gefahr hinzuweifen , die Pr die innere Sicherung
des Reiches besteht, wenn der Bundesrat -nicht diese selbst¬
verständliche notwendigste Forderung erfüllt . Unsere
Vertreter in den Gemeinden , in den Landtagen- und im
Reichstage müssen Hand in Hand von neuem einen Vor¬
stoß unternehmen und dürfen keinen Zweifel darüber
lassen, was auf dem Spiele steht, wenn der Buudesrat
nicht sofort und durchgreifend -handelt . Die Bevölkerung
selbst aber muß all« Möglichkeiten ausnützen, die sie schon
besitzt , um sich zu wehren . Sie muß vor allen Dingen die
Konsumvereine immer mehr und mchr berÄck-
sichttgen und durch Petittonen an Staat und Gemeinden
ihre Stimme immer wieder laut und vernehmlich hören
lassen . Es empfiehlt sich auch besonders , solche Petittonen
an nichtsozialdemokratische Vertreter der Wahlkreise und
Kvmm-unalwahlbezirke zu richten, denn wenn wir diese
auch nicht gewählt haben , so sind sie doch jetzt verpflichtet,
auf u-us-ere Stimme zu -hören . So gibt eS eine ganze
Reihe von Wegen , die Oeffenilichkeit und diejenigen Ska¬
len, die es angcht , immerwieder daran zu erinnern , wie
dasVolkleidet und wie es mit aller Macht die For¬
derung aufstellt , daß ihm geholfen wird . Wir haben genug
Lebensmittel , um nicht verhungern und um nicht Wucher -
preife zahlen zu müssen. Es kommt nur darauf an , daß
die vorhandenen reichen Schätze unserer eigenen Erde den
privaten Profittnteressen entzogen und allein zum
Wohle der Gesamtheit verwendet werden.

Deutsche Politik.
Weitere Einschränkung des Vereins , «nd Versammlungs -

rechts in Sachsen.
Die beiden- Generalkommandos für Sachsen erlassen

unter Aufhebung früherer -Verordnungen tim Verfügung , die
u . a . folgendes bestimmt :

AL« öffentlichen und- nicht öffentlichen Versammlungen, in
denen militäri -sche, politische , sozialpolit-ische oder religiöse An¬
gelegenheiten erörtert wenden, sind mindestens 48 Stunden vor¬
her -der Behörde anzumelden . Don Veranstaltern wird im Un-
terlassungSfalle eine Gefängnisstrafe bis zu drei Monaten tat*
gedroht. Alle in - solchen Versammlungen zu haltenden Vorträge,
soweit sie militärischen Inhalts sind oder sich irgendwie mit
äußern oder innern politischen Verhältnissen ankLAich de?
Kriegs befassen , unterliegen der Genehmigung . Völlige Manu -
kripte dieser Vorträge müssen mindestens sieben Tage vorher zur

-Prüfung und Genehmigung eingereicht werden. Die Polizei¬
behörden erhalten die Befugnis , die an solche Vorträge anschlie »
^snde Debatte ohne weiteres und ohne Angabe von Gründen zuverbiete:«. Die Berichte über solche Versammlungen in der
Presse sind ebenfalls genehmigungspflichtig."

Diese neue Verordnung bedeutet die völlige Vernichtung deS
AxxeinS- unch WerfammlungSlchenS in Sachsen, .

i
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Verbotene Zusammenkünfte.

Tier stellvertretende kommandierende General des 7. Armee¬
korps verbietet die Teilnahme an Zusammenkünften , in denen
die Tätigkeit eines Vereins fortgesetzt wird , der von der zustän¬
digen Polizeibehörde aufgelöst -wanden ist. Wer gegen die Ver¬
fügung verstößt, riskiert ein Jahr Gefän-M-is.

BiSherist von aufgelösten Vereinen im Bereich deS 7 . Ar¬
meekorps nichts beginnt geworden.

Vom meftlidjen KrieMaiM.
Ein französisches Flugzeug heruntergeschoffeu .

Bqrlin , 6 . Aug . Der „BeMner Lokalanzeiger" meldet:
Der Metzgermeister Lang ans Berchtesgaden , der seit
Kriegsbeginn - als Vizefeldwebel bei den bayer . Motor«
fahrern steht, hat aus einer Dienstfahrt ein französisches
Fluglzeug mit seinem Karabiner herunt -ergeschüssen. Den
sWrer sowie den Beobachter, einen Major , hat er töd¬
lich getroffen .

Erneute Beschießung von Pont ä. Mousson.
TU . Genf , 6. Aug . Pont & Mousson wurde vor drei

Lagen von der deutschen Artillerie beschossen. Infolge
dieser Beschießung brachen mehrere Brände aus . Die
.Feuerwehr von Nancy mußte zu Hilfe eilen. Der ange¬
richtete Schaden ist groß . Mehrere Personen -wurden ge¬
tötet und verletzt.

Die neueste englische Verlustliste.
TU . Amsterdam, 6 . Aug . Die neueste englische Ver-

lustliste zählt 45 Offiziere und 1294 Mann , von denen
17 bszw . 347 gefallen sind .

Vom Wichen Kriegsschauplatz.
Deutscher Vormarsch gegen Riga ,

Dünaburg und Wilna .
Berlin . 8. Aug. Die Deutsche » stehen „egenwä . tig

20 Kilometer vor Riga . Auf der ganzen Linie befinden sich»
nach einem Kopenhagener Telegramm der ,,Nationaizcitn» g ' ,
die deutschen Armee« in der Richtung gegen Riga , D ü u a -
bürg und Wilna in fortdauerndem Bor marsch ,
aber auch in Siidpolen werden gewiffe Gebietsstrecken von
den Petersburger Militärbehörde« als stark gefährdet
anerkannt . Do wurden die Gebietstelle westlich der Bahnlinie
Byalistok — Brest — Litowsk und K - wel — Brest —
Litowsk von der Zivilbevölkerung geräumt , ferner sind
ähnliche Maßregeln für die von den Russen noch derzeit besetzt
gehaltenen Gebietsteile in Galizien getroffen. Die rus¬
sische Reichsbank hat seit Montag den ganzen Zahlungs¬
verkehr ihrer galizischen Filialen offiziell eingestellt , die
Reichsbankfiliale in Brody wurde aufgelöst und mit der
früheren Lemberger Filiale «ach Kowno verlegt.

Die deutsche Verwaltung in Warschau.
Köln, 6 . Aug. (WTB . Nicht amtlich.) Die „Kölnische

Volikszeitung " meldet : Der bischerig« Pölizeipräsident
v. Glasenapp ist in gleicher Eigenschaft an die
deutsche Verwaltung in Warschau berufen
worden .

Einzug der Oesterreicher in Lublin .
WTB . Wijen , 6. Aug . (Nicht amtlich.) Aus dem

Kriegßpressequartier wird gemeldet : Erzherzog Joift
Ferdinand zog gestern vormittag in der Spitze feiner
Truppen feierlich in Lublin ein . Zum Empfang waren
die Spitzen der Behörden und die Geistlichkeit erschienen.
Agf eine huldigen,deAnsprachedes Stadtprästdenten dankte

der Erzherzog und betonte , daß die verbündeten Armeen
keinen Krieg, gegen die friedliche Bevölkerung führen ,
falls dies« sich jeder feindseligen Haltung enthalten und
den berechtigten Forderungen entsprechen. Am Wend
fand Platzmufik statt .
Der Eindruck der Räumung von Warschau in Italien .

TU . Budapest, 6. Aug . Di« Meldung von der bevor¬
stehenden Räumung Warschaus durch die Russen hat in
Italien große Bestürzung hervorgerufen . Die Sonder¬
ausgaben der Zeitungen wurden in den Straßen oon der
Polizei beschlagnahmt und den Leuten aus der Hand ge¬
rissen . Die Blätter bemerken dazu, es sei bedauerlich,
daß die italienischen Behörden die Bevölkerung für un¬
mündiger betrachten als der Zar seine Untertanen .

Rückzug der Russen.
WTB . Pchris, 6. Aug . (Nicht amtlich.) Die franzöfi-

sichen Militärkritiker beschäftigen sich mit der Frage , ob
ider russische Rückzug ungefährdet ausgeführt werden kann.
Sie erklären , daß infolge der Durchbrechung der N a -
rewlinie und Eroberung , der Eisenbahnlinie Lub¬
lin —CH olm die Lag« der ruffischen Truppen , die noch
ftn Raume von Warschau stehen , zu Besorgnissen Anlaß
gebe. Die Flankenbedrohung des russischen Heeres- sei von
den Deutschen verwirklicht Warden. Man wisse nicht ,
welche Maßregeln Großfürst Nikolai Nikolaje -
witsich getroffen habe , um der Umklammerung zu «nt-
gehen . Man dürfe sich jedoch keinen Illusionen hingeben.
Die Wege in Polen seien wenig- geeignet , um einen so ge¬
waltigen Rückzug oihne Stauung zu bewerkstelligen. Das
Problem , das die Russen zu lösen hätten , um den Zu¬
sammenhang zwischen den Armeen aufrecht zu erhalten ,
sei sehr schwierig.

Riga wird geräumt .
WTB . London, 6 . Aug. (Nicht amtlich .) Nach einer

Meldung der „Morning Post" aus Petersburg hat die
Entfernung der nicht militärischen Bevölkerung aus
Riga vor einiger Zeit begonnen . Unerwünschte Ele-
mente wurden ins Innere geschafft . Zuletzt wurden die
Banden entfernt . Außer den russischen Behörden befindet
sich in Riga und im ganzen Bezirk nur Militär .

Der Figarck zur Einnahme Warschaus.
TU . Pqris , 6 . Aug . (Privatmeldung .) Dar „Figaro "

schreibt zur Kriegslage : Nachdem der Plan der Deutschen,
Frankreich zuerst niederzuringen , infolge der altzu-
,schnellen Bereitschaft der Russen und ihrer Einfälle in
Galizien und Ostpreußen nicht -möglich war , faßten die
Deutschen den Plan , die Russen anzuhMen und sie aus
den Masuren , Galizien und den Karpathen wieder zu ver¬
drängen . Dieser Plan iffll qölkimgen. Hierzu waren zehn
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Monate und fünfzig blutige Schlachten notwendig , die
mörderischsten des ganzen Krieges . Die Tapferkeit der
Russen unterlag den russischen Fehlern . Noch vor acht
Tagen schien ein Sieg der Verbündeten möMich. Auf den
Schlachtfeldern von C-holm, am 23 . letzten Monats , hoffte
der englische Berichterstatter noch, aber jeder Tag führte
dem Feinde neue Verstärkungen und neu« Kanonen zu .
Den Sieg hat die deutsche Organisation davongetragen .
Wir machen diese Konstatierung nicht , um den- deutschen
Sieg zu schmälern . Auch Deutschl-ano hat seine .

Mu¬
nitionskrise gehabt , es hat sie stillschweigend und gänzlich
gelöst . Di« Wiedereroberung von Galizien und die Ein¬
nahme von Warschau sind die Belohnung für seine An¬
strengungen .

Tagesbericht der oberste« Heeresleitung
WTB . Grpßes Hauptquartier , 6. Aug, , vormittags .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Der Kampf am Lingekopf und südlich dauert
noch an .

Durch unsere Abwehrgeschütze wurden vier feind -
lich «! Flugzeuge zm Lwuduinig ^ 0zwu « ge .u>
eins davon wurde verbrannt , eins zerschossen.

An der Küste fi-el ein französisches Wasserflugzeug mit
seinen Insassen in unsere Hand .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
In Kurland fanden in Gegend von Popel (60

Kilometer nordöstlich von- P -oni ewiez ) und bei So «
warsk und Kurkle (nordöstlich von- Wilkomierz )
für uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt .

An der N a r e w - Front südlich von L o m z a mach¬
ten die deutschen Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes
der Rüssen weitere Fortschritte .

Zwischen Bugmündung und N a s i e l s k durchstießen
EinschkießungAtruppen von N o w o - G e o r g i e w s k
eine feindliche Stellung südlich von Blendoctwo und
drangen gegen den unteren N a r e w vor. Unser Luft¬
schiffgeschwader belegte die Bahnhofanlage von Byali -
st o k mit Bomben.

Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt , hatten
die Russen nachdem sie ans der äußeren und inneren Fort -
linie von- Warschau- geworfen waren , ohne daß die Stadt
irgendwie in Mitleidenschaft gezogen war , diese -geräumt
und waren nach P r a g a auf das rechte Weichselufer zu¬
rückgewichen . Von dort aus beschießen sie seit gestern
Morgen das Stadtinnere Warschaus stark mit Ar¬
tillerie und Infanterie . Besonders scheinen die Russen es
auf die Zerstörung des alten polnischen KönigÄschlosses
abgesehen zu haben . Unseren Truppen wird in einer
Stadt in der Größe Warschaus natürlich durch solches
Streufeuer kein Schaden zugef-ügt . Man wird hiernach
nicht gut die .russische Behauptung glauben können, daß
die Räumung der polnischen Hauptstadt aus Schonun -gs-
rücksichten erfolgt sei .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unsere über die Weichsel vorgedrungenen Truppen

nahmen einige feindliche Stellungen . Feindliche Gegen¬
angriffe blieben erfolglos .

Die Armeen des Generalfeldmarschalls von Mackensen
setzten die Verfolgungskämpfe fort . Nordöstlich von
Nowo-Alexandrija wurde der Gegner von österreichisch -
ungarischen Truppen bei Sawin (nördlich von Choüu)
von den Deutschen aus seinen Stellungen geworfen.

Oberste Heeresleitung .

Der öftenüchW -mmsschc Azerterichl.
Wie«, 6. August. (WTB . Nicht amtlich . ) Amtlich

wird verlautbart , 6. August , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Nordwestlich Jwangorod machten unsere Verbün¬

deten Fortschritte . Zwischen Weichsel und Bug
dauern die Verfolgungskämpfe an .

In O st g a l i z i e n ist die Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Der russische Bericht.
WTB . Petersburg , 8 . Aug . Der Generalstab des Genera¬

lissimus t-ellt mit : Infolge .der Verhältnisse der allgemeinen
Lage -erhielten unsere Truppen westlich von- Warschau den - Be¬
fehl, auf das rechte Ufer zurückzugehen . Rach dem ein -
gegangenen Bericht wurde dieser Befehl ausgeführt . (Das wird
ohne weiteres geglaubt . D . Red. ) Die Truppen , die Warschau
deckten, gingen am

'
S. August um S Uhr morgens ohne vom

Feind angegriffen zu wenden , an die -bezeichnet « Front zu¬
rück , nachdem sie -alle Brücken über .die Weichsel hinter sich in
die Lust gesprengt hatten .

MDB . Petersburg , 6. Aug. Der Generalstab .des Genera .
IrffimuS teilt mit : In -der Richtung auf Riga weicht der Feind
nach Kämpfen an der M i s s e am 4 . August in voller Eile zum
Fluß Eckau zurück, indem er in seinen Schützengräben viel Gra¬
naten und Munition zurückließ. In der Gegend von- Pa¬
ni « wie z dauern die Kämpfe noch an . Es gelang den Deut¬
schen, von neuem ein wenig vorzurücken. An der Narew - Frvnt
unternahmen die Deutschen Angriffe in .der Richtung auf Lomza
nnd aus der Front Ostrolenkĉ —tRozan . Sie ergriffen die
Offensive mit bedeutenden Kräften auf den Stvaßsn nach
Qstrow. Am 4 . August wuvde ein Kampf mit äußerster Er¬
bitterung im Abschnitt des Ojo -FlusseS geliefert . Unsere Trup¬
pen machten gegen den Feiich. der dioftn Wutz « , ndfencn

Stellen überschritten hatte , energische Gegenangriffe . Wesürch
von Warschau weiter südlich von der Chaussee nach Blonie
warfen - wir am 4. August erfolgreich deutsche Angriffe zurück.

'
Der Feind gelangte unter außerordentlichen Verlusten bis ari
unsere Stacheldrähte , wurde aber hier durch unser Feuer zuni
-Stehen gebracht. Rechts der Weichsel bei M a tz i e v i tz e ist die
Lage im großen und ganzen unverändert . In der Geegnd von

'
Jnwangorod gingen unsere Truppen , ohne vom Feind ange¬
griffen zu werden, aus das rechte Weichselufer hinüber , indem
sie die Brücken hinter sich sprengten . Zwischen Weichsel und'
Bug warfen unsere Truppen am Abend des 3 . August die 'Deut¬
schen unter außerordentlichen Verlusten für .den Feind zurück.
An- zahlreichen Punkten der -Fronten gaben diese örtlichen Er-
wlge, die durch eine kurze Verfolgung ansgenützt wurden,.
u >„sern Truppen die Möglichkeit, in derselben Nacht , ohne daran
gehindert zu werden, eine neue vorteilhafte Front aus dem iin°.
ken Bugufer , sowie in der Richtung Wlad -imiv-Wolhnski-Kowek ,
einzunehmen . Am oberen Bug , -der Zlota-Lipa und am Dnj -estr
keine Veränderung . Fm- Schwarzen Meer -wechselten unsere
Torpedoboote -Schüsse mit den Batterien von Eregli . Sie
versenkten 37- Segekschifse und zerstörten eine Schiffswerft .

• Irr Kamps zur See.
Der Unterseeboot-Krieg.

TU . Amsterdam, 6 . Aug . Nach einer Reuterm -Swun^
wurde der Fischdamp-fer „Grinba -rian " in den Grund ge-,
bohrt . — In der am 4 . August zu Ende gegangene«
Woche sind sechs englische Handelsschiffe und neun
Fischersahrzeug« durch Unterseeboote in den Grund ge-
bohrt worden . Ein Fischerfahrzeua ist auf ein« Mine-
geraten . 1453 Schiffe sind in den Häfen des Vereinig ,
ten Königreiches eingegangen , bezw . ausgelaufen .

Irr Krieg mit Italien.
Oesterreichifcher Bericht.

Die täglich wiederkehrenden Angriffsversuche und der-
einzelte Vorstöße der Italiener enden für sie stets mit
einem vollen Mißerfolg . Wo die italienische In -
fanterie znm Angriff ansetzt , wird sie entweder schon durch
unser Artilleriefeuer zurückgetrieben oder, wenn sie diesem
staudhält, durch unsere tapfere Infanterie unter große «
Verlusten geworfen. Auch die durch den Feind geübte
gründlichste und stärkste Artillerievorbereitung vermag a»
diesem Verlauf der Begebenheiten nichts zu ändern . So
scheiterten in der Nacht zum 5. und gestern mehrere An¬
griffe, einer , der von S a g r a d o ausgeführt wurde, einer
gegen die Höhe von P o d g a r a , wo das Angriffsfeld mit
Leichen bedeckt ist. Ebenso waren feindliche Vorstöße im
P l a w a - Abschnitt und im K r n - Gebiet erfolglos . Ein
der Artilleriebeobachtung bienende» italienischer Fessel¬
ballon wurde bei Monfalcone heruntergeholt .

In den Karnischen Alpen haben unsere Truppe »
in der Gegend des Ortes P a r a l b a einige günstige
Höhenstellungen auf italienischem Gebiet besetzt.

An der Tiroler Front wurde der Angriff eines
feindlichen Bataillons gegen den Coldilana (Buchen-
stein) abgewiesen . Eine unserer Patrouillen überfiel in
einem italienischen Seitental des Ortlergebietes
eine Halbkompagnie des Feindes und brachte ihr erheb-
liche Verluste bei .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Hofer , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .
Eines unserer Unterseeboote hat gestern ftüh

in italienisches Unterseeboot, Typ „Nautilus " bei Pela-
wsa anlanziert und versenkt .

Das italienische Luftschiff „Citta di Jesi" wurde um
Ritternacht vom 5. auf 6. August bei einem Versuche,
lber den Hafen von P o l a zu Wegen, durch Schrapnell-
euer heruntergeholt , bevor es irgend einen Scha-
en anrichten konnte. Die gesamte Bemannung , bestehend
ns 3 Seeoffizieren , einem Maschinisten und 2 Mann,
mrde gefangen genommen. Das Luftschiff wurde nach

Zur Versenkung des italienischen Kreuzers „Giuseppe
Garibaldi " .

WTB . Wien , 6 . Aug . Das Kriegspressequartier mel¬
det : Ueber die Vers-enkrrng des „Giuseptz.e Garibaldi " wer¬
den von maßgebender Seite folgende Einzelheften mitge¬
teilt . Der „Garibaldi " fuhr im Verband einer feindlichen
Flotftlle von Kreuzern und Torpedojägern , unter der sich
drei Kreuzer -vom Typ „Garibaldi " und eine vom , TtzP
„Pisani " befanden . Das Unterseeboot lanzierte einen Tor-^
pedo, der den „Garibaldi " traf . Matrosen des „Gari -F
ba'ldi" sprangen- mit Rettungsgürtevu ins Meer . Der
Kreuzer versank nach 5 Minuten . Die Matrosen wurden -
von- zurückgebliebenen Zerstörern ausgenommen. Kauuk
hatten diese das Rettungswerk begonnen, als unser Unter-
seebootskommandant mit Erstaunen sah , daß auf jedent
Zerstörer die Genfer Flagge hoch hing , daß diese sich also
unter den Schutz der völkerrechtlichen Vereinbarungen
stellen wollten, der ihnen keineswegs zukam . Das Unter¬
seeboot versuchte , näher zu fahren ; doch kaum war dieses
entdeckt, als sich schon diese merkwürdigen Spitalschifsi
auf das Unterseeboot stürzten, um dieses zu überrennen.
Sie erzielten zwar keinen - Erfolg , aber" die gegnerische
Kriegssührung erscheint durch diese einen krassen Miß¬
brauch der Genfer Flagge bedeutende hinterlistige Hanv-
lungsweise aufs treffendste gekennzeichnet . Im allgemei¬
nen dürfte also das schnelle Wechseln der Flagge bei der
italienischen Marine zur Gewohnheit geworden sein. Die
Zerstörer verließen noch einstündigen- Bergungsarbeiten
den Schauplatz ihres Mißerfolges . Unter den zahlreichen
aus dem Wasser hervusgefischten Gegenständen -befand sich
die Flagge des italienischen Vizeadmirals , woraus zweifel¬
los hervorgeht, daß „Garibaldi " das Flaggenschiff der vor
R a g u s a operierenden Flotte war . „Garibaldi " ist somit
das vierte Admiralschiff, das unseren Unterseebooten zunr
Opfer fiel.
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Sonstige KriegMchrichten.
Keine Schwarzen in der deutschen Armee.

Vor kurzem gab in Strahburg die Erscheinung eines
tichtvarzen Rekruten , der einem Pionierbataillon zur Ausbildung
Lberiviesen war , Veranlassung zu lebhaftem Aufsehen. Er war,
jjrie die Straßburger Post schreibt , ein aus Deutsch-Südwest -
^frika stammender Eingeborener , «der sich in Westfalen freiwillig
gemeldet hatte und nach Straßburg überwiesen wurde . Juzw :-
'(Hen ist der Miann nun allerdings wieder von der Truppe en :-
qchsen worden, da man an höherer Stolle nicht wünschte , daß
«in Neger in den Reihen deutscher Vaterlandsverteidiger stehe.

Kriegsverluste der Neutrale «.
Unter den neutralen Ländern ist Norwegen das Land , des-

,pi Handelsflotte während des Krieges die größten Verluste auf¬
zuweisen . Eine Ausstellung der bisherigen Verluste ergibt , daß
tjjfyex 60 Schiffe vollständig verloren find. Der gesamte Versiche¬
rungswert dieser Schiffe beträgt rund 16 Millionen Kronen.
Der Gesamtschaden, der sonst dem norwegischen Erwerbsleben
zugefügt worden ist , beläuft sich auf rund 28 Millionen Kronen.
DcB norwegische Versicherungsgewerbe ist daran mit 26 Mllio -
Nen Kronen beteiligt .

' Bei den Schiffsverluften büßten 78 Mann
jhr Leben ein .

Der Austausch österreichischer und deutscher Zivil¬
gefangener.

Wl . Basel, 6. Aug. Ter erste Transport österreichischer
und deutscher Aivilgefangener ( 368 Deutsche und 37 Oesterrei¬
cher) trafen laut „Baseler Nachrichten " vorgestern abend in Gen '
ein . Sie wurden herzlich empfangen und verpflegt, sodann
reisten sie im Sonderzng um 11 Uhr abends in der Richtung
nach Singen weiter .

Die Kriegslage im englischen Urteil .
'MTB . London, 6 . Aug. ( Nicht amtlich. ) Spenser Wil -

rensou schreibt in der „Westminster Gazette " : Das erste
Kriegsjahr endete mit einem Vorteil der Deutschen und Oester¬
reicher, dessen volle Bedeutung noch nicht genau gewürdigt wer¬
den kann. Die unmittelbare Frage ist, ob die Russen sich mit
ihrer gangen Armee in guter Ordnung zurückziehen können .
Mären die westlichen Verbündeten besser vorbereitet , so 'wäre
die normale Zeit für ihre Haupdanstrengnng die letzten ' drei
Monate gewesen. Die Lage ist zweifellos kritisch und erfordert
die äußerste Anstrengung . Weder 'der türkische noch der öster¬
reichische Widerstand ist gebrochen . An der französischen Front
herrscht noch immer Gleichgewicht . Der Verfasser äußert sein
Erstaunen darüber , daß tms britische Kabinett außer Lord
Kitchener noch keine militärische Persönlichkett zu wichtigen
Beratungen und Entscheidungen zugezogen' habe.

Italienische Anleihe in Amerika.
DU . Neuyork, 6. Aug . In hiesigen Finanzkreisen verlautet ,

daß Italien hier wegen Abschlusses einer Anleihe von 66 Mil¬
lionen Dollar unterhandelt .

Die Botschaft des Präsidenten
poincare zum Kriegsjahrestag .
WDB . Paris , 6. Aug. ( Nicht amtlich. ) Die vom Präsidenten

P o i nc a r e an das Parlament aus Anlaß des Jahrestages der
Kriegserklärung gerichtete Botschaft, die in der Kammer vom
Ministerpräsidenten V i v i a n i und im Senat vom Justtzmini '
per Briand verlesen wurde , hat folgenden Wortlaut :

„Meine Herren ! Sie werden es natürlich finden , daß der
Präsident der Republik es sich nach einem Kriegsjahre zur Ehre
macht, der Nation und der Armee die Gefühle 'der Bewunderung
und des Dankes zum Ausdruck zu bringen . Als ich vor zwölfMonaten dem Lande diese „Heilige Einigkeit" anempfahl , die
eine Bedingung des Sieges ist und bleibt , da zweifelte ich nichtdaran , daß mein Ruf sofort gehört werden würde . Nur unsere
Feinde, die Frankreich immer verkannt ha'ben, konnten glau -
ben, daß wir ihren brutalen Angriff durch unsere Zwistigkeiten
Unterstützen würden . Gerade in dem Augenblick , in dem sie fest

z Herkündeten , daß Paris in Aufruhr stehe, nahm unsere Haupt¬
stadt eine ernste und großmütige Physiognomie an , in .der sich
der kalte Entschluß der Geister kennzeichnet. Bon den größtenStädten bis in die kleinsten Dörfer floh die große Strömung
der nationalen Brüderschaft , die in der Bevölkerung und im
Parlament sogar dieErinnerung an die bürgerlichenZwistigkeiten
tilgte. Arbeiter und Arbeitgeber, Bauern und Bürger , das
ganze Volk stand auf gegen den Feind.

Seit einem Jahre 'hat sich dieser Wille zur Eintracht nicht
Herleugnet. Nichts wird ihn schwächen. Wenn Deutschland auch

- auf die Zeit rechnet, um uns uneinig zu machen , so täuscht es
sich heute ebenso, wie im vergangene Jahre . Die Zeit wird
sie Bande der französischen Familie nicht lockern, son'dern sie
(immer fester knüpfen. Weil Frankreich einig ist, ist Frankreich
tzvof; und stark ; weil es einig ' ist, ist es zuversichtlich und ruhig .Es sichert in der kleinsten Gemeinde die spontane Mitwirkungvon Greisen , Frauen und Kindern — den regelmäßigen Laufdes lokalen Lebens 'bereitet die Aussaat , die Bewirtschaftung der

kstErnte und .die Einbringung der Ernte vor und trägt durch ihre
Dvgarüsation .der Arbeit dazu bet, in der Seele des Volkesi die Geduld und Festigkeit zu erhalten .

- Joden Tao bringen .die Franzosen aller Parteien und aller
Konfessionen .dem Staatsschatz ihre Opfer dar . Das Volk legt an

» den Bankschaltern das mühselig vevdiente Geldstück nieder.
yAebevall ist das Land ein wunderbares Beispiel eines und des-
| selben Gedankens , eines und desselben Entschlusses. Der groß-
k wütige Wetteifer , der die Tätigkeit Frankreichs anstachelt, sichan der Landesverteidigung zu beteiligen , der das ParlamentMit patriotischer Sorge erfüllt , stärkt die öffentliche Einigkeit.

Dieser Mietteifer kann und mutz nicht nur .dis volle Harmoniealler politischen Gewalten , ohne die jede Unordnung zu befürch¬ten wäre , sondern auch die nötige Zusammenarbeit jedes ein¬
zelnen guien Willens begünstigen. Die Schönhett .des Volkes
spiegelt sich hell , in seiner Armee wieder.

Die Armee, die die Nation aus ihrem eigenen Stoff gebildethat, begriff sofort die Größe ihrer Rolle. Sie weiß, daß siefür die Wohltat unserer Rasse und die Ueberlieferung der Frei¬
heiten kämpft. Sie weiß, daß von einem Siege Frankreichs
Und seiner Verbündeten die Zukunft unserer Zivilisirtion und

Schicksal der Menschheit abhängig ist. In .das 'bescheidenste
Herz unserer Soldaten und Mattosen drang mühelos ein leb¬
haftes Gefühl für diese große historische Pflicht . Ein jeder
von ihnen geht völlig , in dem mütterlichen Frankreich auf . Die-
lanigen , die fallen, fürchten den Tod nicht , denn durch ihrenTod steht Frankreich, wird Frankreich ewig loben . Aus diesen
ständig der Gefahr ausgesetzten' Offizieren und Soldaten strahlt

^ Unaufhörlich Vertrauen und Hoffnung ,
f In der Verblendung seines Stolzes glaubte Deuffchland,

Frankreich sei leichtfertig, unpersönlich und wetterwendisch,
unfähig auszuharren . In ihren Bemühungen werden unserund unsere Armee weiterhin diesem verleumderischen

. Urteil die Wahrheit einer rnhigen Kraft entgegenstellen. Sie
^^ ttdon sich 'weder durch die verlogenen Nachrichten , die im
hatten schwache Seellen zu verängstigen suchen , noch durch die
«armenden pazifistischen Kundgebungen feindlicher Manifeste,"vch durch die .sLdß-sauron , perfiden Worte beunruhigen lassen ,

die verdächtige Agenten zuweilen in das Ohr der Neukalen flü¬
stern. Niemand in Frankreich erregt sich über den naiven Rar
zur Feigheit und über die vergeblichen Bemühungen zu Demo¬
ralisation .

Die Republik kann einzig einen Frieden annehmen , der die
Sicherheit Europas garantieren und uns gestatten wird , zuatmen , zu leben und zu arbeiten , der unser zerstückeltes Vater¬
land wicderherstellen , unsere Ruinen wieder aufbauen und uns
wirksam gegen einen Offensivrückstoh der gegnerischen Ambi¬
tionen schützen wird . Die gegenwärtigen Generattonen sind die
Buchhalter Frankreichs gegenüber unserer Nachkommenschaft .
Sie werden das Depot nicht profanieren und schmälern lassen ,das unsere 'Vorfahren ihrer vorübergehenden Obhut ««vertraut
haben. Frankreich will siegen , Frankreich wird siegen .

Merlei intereffunte IMmente.
Großes Hauptquartier , 22 . Juli 1915.

1 . Deutsche Gefangene in Frankreich.
Im Tornister eines gefallenen Franzosen stak ein Brie '

aus Amiens vom 10. Juni . Darin heißt es : „Gestern
kam hier ein Transport von ungefähr 400 gefangenen
Deutschen an . Man führte sie in der ganzen Stadt herum
und schrie : „Schlagtsie tot ! Schlagt sie tot
Nieder mit Wilhelm ! " Sie waren sehr niederge¬
schlagen , abgemagert und schmutzig. Sie hatten Durst und
verlangten nach Wasser. Viele von ihnen waren sehr jung .

"
Ein Brief vom 18 . April berichtet Aehnliches : „In Sousse
(Marokko ) sah ich deutsche Gefangene , die mit dem Bau
einer Sttaße beschäftigt waren . Ich kann Dir versichern ,
daß sie einen schlechten Eindruck auf mich machten . Es
waren 160 , darunter sehr junge Leute.

"

2 . Die Kathedrale im Dienst des Heeres.
Bei einen: kürzlich gefangenen Franzosen wurde eine

Postkarte aus Rouen mit der Ansicht der dorttgen be¬
rühmter : Kathedrale gefunden . An dem Turm der Kathe¬
drale war eine Stelle mit einem Kreuz angemerkt, und der
Text sagte mit Bezug auf dieses Kreuz : „Auf dem von mir
bezeichneten Punkt der Kathedrale befindet sich momentan
ein B eo b achtun gspo sten für den Fall eines Besuchs
feindlicher Flieger .

"

3 . Krieg gegen die Reichsbank .
General Josfre empfiehlt Offizieren und Mannschaften,

kein Gold bei sich zu tragen , da die Deutschen mit allen
Mitteln trachten, den Goldbestand der Reichs¬
bank zu erhöhen und zu diesem Zweck den Gefangenen
und Gefallenen das Gold abnehmen . Infolgedessen haben
die Zugführer dem Zahlmeister alles Gold auszuhändigen ,
das die Leute mit sich führen .

4 . Was ein französischer Flieger meint.
Am 7 . Juni wurde bei Vitty en Artois ein französisches

Flugzeug zum Landen gezwungen. Der Beobachter war
Leutnant C. , bis Kriegsausbruch Ordonnanzoffizier des
Gouverneurs von Madagaskar . Mit dem Hinweis aus
die Schweigsamkeit deutscher Offiziere in französischer Ge¬
fangenschaft verweigert er jede militärische Auskunft , läßt
sich aber dann gern in ein politisches Gespräch über den
Krieg ein . Er meint folgendes : In seinen Kreisen — er
ist der Sohn des Senators C. in Paris — sei man der
Ansicht , daß der Krieg noch sehr lange dauern und daß
letzten Endes England allein einen Vorteil daraus ziehen
würde . Die dadurch entstehenden Verhältnisse würden
unbedingt zu einem Zusammenschluß von Frankreich und
Deutschland führen , um mit England endgültige Abrech¬
nung zu halten . D^r Leutnant schreibt nach der Landung
zwei Postkarten an seine Angehörigen und hebt die höfliche
und ritterliche Aufnahme seitens der deutschen Offiziere
und die gute Verpflegung hervor.

5 . Der neue Kopfschutz der Franzosen.
Viele französische Regimenter sind mit den sogenannten

calottes metalliques ausgerüstet , Metallplatten ,die im Innern der Käppis zum Schutz gegen Schrapnells
gettagen werden. Sämtliche Gefangene des J . -R . 276
erklären jedoch, daß diese Platten neben dem Nachteil der
Schwere und des gänzlich ungenügenden Schutzes auch
noch den haben, daß die Wunden infolge der eindringenden
Splitter noch viel gefährlicher und meist tätlich sind.

6 . Das Regiment der Fremden.
Ueber das Regiment der Fremden , das in den Arras -

Kämpfen ziemlich aufgerieben ist, wurde kiel Phantastisches
geschrieben . Auf Grund von Gefangenenaussagen bestand
dies Regiment 1 . aus ehemaligen französischen Deser¬
teuren ; 2 . aus kriegsfreiwilligen Fremden , die sich zu An-
äng des Krieges in Paris gemeldet hatten , darunter viele
Deutsch-Schweizer, die sich gemeldet haben, um nicht als
Deutsche zu gelten ; 3 . aus in Paris ansässigen Russen , die
in Rußland militärpflichtig waren und von der russischen
Botschaft in Paris Befehl bekamen, sich in Frankreich zu
testen . Sämtliche Ausländer wurden im Anfang des

Krieges von Paris nach Lyon befördert und dort im Camp
sie Mailly ausgebildet . Ende Oktober kam das Regiment
in die Champagne , wo es bis zum 20 . April anstelle der
Senegalschützen verwandt wurde , die den Winter in Ma¬
rokko verbracht haben sollen . Von da kam das Regiment
in die Gegend von Arras , wo es — teilweise durch eigene
Artillerie — fast aufgerieben sein soll . Deutsche und El-
ässer befanden sich nicht darunter . Einer der gefangenen
ranzösischen Soldaten dieses Regiments hatte

im Ausland , obwohl dienstpflichtig, sich nicht gestellt . Er
wurde , als er sich beim Ausbruch des Krieges zur Fahne
meldet, sofort dem Fremdenregiment eingereiht. Bei
Arras erhielt er einen Schuß ins rechte Auge und wurde
von deutschen Soldaten aufgelesen , deren kameradschast »' ichem Verhalten und guter Behandlung er um so höheres
Lob zollte, als ihnen stets von grausamer Behandlung der
Verwundeten unsererseits erzählt wurde. Ein gefangener
Schweizer ist Student aus Lausanne und hat sich auf
!Wunsch seiner Mutter , die Französin ist , freiwillig gemel-
i>et, um so die französische Nattonalität zu erlangen . Seine
Stimmung ist sehr niedergedrückt. Ein Grieche , der eben¬
falls gefangen wurde , hat einen Franzosen (Korsen ) zumVater und dient ebenfalls zur Erlangung der französischen
Nattonalität . Ein Argentinier endlich hat sich freiwillig
gemeldet. xaoM aber starken, Abenteurer -Eindruck.

7. Die Engländer sind nicht beliebt.
Gefangene aus dem J . -R . 114 klagen über das un¬

kameradschaftliche Verhalten der englischen Soldaten . In
Belgien schon vermieden die Angehörign dieses Regiments
diejenigen Lokale, in denen die Engländer zu verkehren

'
pflegten. Ein gefangener Hauptmann aus dem Infanterie -

'
Regiment 77 äußerte sich ebenfalls über die Engländer
wenig günstig. Sie seien arbeitsscheu und ihre Gräben
daher oft in schlechtem Zustande . Häufig müßten fran¬
zösische Territorialtruppen für sie arbeiten .

8 . Weiße und Farbige .
Von Anfang an haben die Engländer ihr altes Rassen¬ideal der völligen Trennung zwischen weiß und farbig auchim Kriege hochgehalten. Zwischen Indem und Engländernfindet auch an der vordersten. Front keine kameradschaftliche

Vermischung statt . Aufgeklärte verwundete Inder , die in
deuffchen Hospitälern Bett an Bett mit den Weißen liegenund ebenso wie die Senegal -Neger , von deuffchen' Schwe¬stern gepflegt werden , sprechen sich über diese Behandlungvon seiten des völkerbesreienden England recht bitter aus .Jüngst gefundene Dokumente bestättgen ferner , daß dieInder stets aufs strengste bewacht werden. Fast kein Inderhat in dem verflossenen Kriegsjahr Briefe aus der Heimatbekommen . Dagegen beweist ein ausgefundenes Memo¬randum Kitcheners, daß die venerischen Krankheiten ge¬rade unter den indischen Truppen unheimlich grassieren .
Auch Frankreichs farbige Hilssvölker sind mit der Behänd-
lung im französischen Heere nicht zufrieden. Die Marok¬kaner werden für Offiziersstellen prinzipiell nicht würdig
erachtet. Bei der Unmöglichkeit einer sprachlichen Verstän-
digung zwischen Führer und Truppe werden die Marok-
kaner ungefähr wie Hunde dressiert. Dabei geht der fran¬
zösische Raubbau an der Bevölkerung seiner Kolonien soweit, daß nach der Aussage eines Gefangenen vom 1 . Ma¬
rokkanischen Schiitzenregiments schon vor 4 Monaten in
seiner Heimat kein waffenfähiger Mann mehr vorhandenwar . . Ganz besonderen Grund zur Unzufriedenheit glau¬ben jedoch die Algierer zu haben . Gefangene eines dor¬
tigen Schützenregiments erklärten , daß die Angriffslustbei ihnen im Anfänge des Feldzuges gut gewesen sei .
Häufige Ausschreitungen jedoch — Notzucht, Trunk , Dieb-
stahl — habe die Franzosen besttmmt, die algerischen,Schützen nicht mehr in größeren Orten unterzubringen .Sie würden jetzt nur noch in kleinere Ortschaften' gelegt/wo ihnen Me

. Gelegenheit zu Ausschreitungen genommen
sei . Daher hätte unter den Algeriern eine starke Mißsttm-
mung Platz geggriffen .

Dr . Adolf KL st er , Kriegsberichterstatter.

flu« der Partei.
* JaureS -Gedenkfeiern unter Polizeiaufsicht in der Schweiz .In der 'Schweiz sind eine Reihe Gedenkfeiern zum Jahrestagder Ermordung Jean Jaures abgehalten worden. Wie das

Züricher „ Bolksrecht" mitteilt , seien die Veranstaltungen , in
denen Genoss « Grumbach -Bern und die Genossin Balabanoff
referierte , polizeilich überwacht worden . Grumbach habe in Basel
gesprochen . Vor der Versammlung sei Polizeiinspektor Müller
zu ihm gekommen und habe ihn aufgefordert , sich jeder Polemik
gegen Deutschland zu enthalten . Die Versammlung werde von
einem Polizeibeamten in Zivil überwacht, der sich Notizen
machen werde. An 'die Genossin Balabanoff , die in Rorschach
referierte , habe die Polizei das Ersuchen gerichtet, nicht über die
schweizerische Neutralität zu sprechen . — Natürlich protestiert
daS Züricher „Volksrecht" gegen .das Vorgehen der Polizei .

* Schweizerischer Protest gegen die Verhaftung der Ge¬
nossin Zetkin . Der Zentralvorstanddes schweizerischen Arbeiter -
innenverbandes erläßt im Züricher „ Dolksvccht" vom 3 . August
einen Protestausrnf gegen die Verhaftung der Gen . Zetkin.
Die in der Schweiz lebenden Genossinnen werden aufyeforderr,in sofort einzuberufen 'den Versammlungen zu protestieren. Ge¬
nossin Zetkin solle sehen , daß die sozialistischen Frauen mit ihr
seien. Es brauchten keine langen Resolutionen angenommen
zu werden, es genüge , wenn gesagt werde : Klara Zetkin wir
danken dir . Dem Sozialismus keu für immer !

Gefallene Baden».
Den ßeidtttftf firs Uattrl « « 4

starten:
Erf . -Res. Jos . Kemmes von Zimmern . Gren .

Alfons Bauer von Könfgheiin . Kriegsfreiw . Gefr .
Julius Haag von Rohrbach bei Heidelberg'. Kriegs -
freiw . Willi Bade .r ; Landsturmmann Kaufmann Jakob
Ammann von Heidelberg . Bataillonjsarzt Friedrich
Busch , Ritter des Eisernen Kreuzes , AWistent an der
Psychiatrischen Klinik in Heidelberg. Landsturmmann ,
Briefträger Johann O h r b a n d von Bruchsall . Franz
Vogel von Busenbach. Joseph Anton M a s i n o von
Pfaffenrot . Dreschmaschinenbesrtzer Theodor Benz von
Durbach. Rest Joseph Schäfer von WaMirch . MuZk .
Hugo R i e f l i n von Bischoffingen. Sanitütsgesr . Karl
Seid ert ; Ers .-Res. Kellner Albert Duffne r und-
Kriegsfreiw . Gustav Hetz von Freiburg . Ers . -Res. Karl
Ernst Häßler von Tiengen . Unterlehrer Jost R o o s
von Kirchzarten . Inf . Ewald Schwjarzmäkder von
Fuvtwangen . MuÄ . Albin Waldvogel von GMen-
bach. Landwirt Otto K i r ch m a n n von Lip'tingen .
Rest Eugen Schlenker von Dauchingen . Rest Lukas
Hoggenmüller von Ay . Gren . Johannes Arnold
von Radolfzell und Res. Rudolf H ei mpel von Alhausen.

Musk . Hugo Elsässer von Karlsruhe . Ers .-Rest
Adolf Meifenbacher von Pforzheim . Erf .-Rest Karl
Meisenbacher von Eutingen . (Die als gefallen ge¬
meldeten Gefr . Blättert von Ettlingen und Gefr.
Wagner von Schielberg bei Ettlingen sind schwer ver¬
wundet ) . Landwehrm . August Kassel von Ettlingen .
Kriegsfreiw . stud . vet . Alois Ries von HaMauHen
a . d . T . Inf . Josef Wilhelm von Baden -Baden . Res.
Alois Ohnemus von Schweighausen . Hugo Merz -
Weiler von Grafenhausen . Gastwirt Franz B i s ch l e-r
von Gündlingen . Kriegsfreiw . Fritz Wellrn ger von
Gündenhausen . Musk . Albert D i e ß l i n von Heubronn
und Musk . Joseph Römer von DingeVdorf .
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* Errichtung einer Milchzentrale in Nürnberg . Die Kriegs-
jot hat städtische und staatliche Behörden schon mehrfach ge-
^oungen, zu sozialen Maßnahmen zu greifen , die früher als
, sozialistisch

" verschrien waren und als ein „Sprung in den
Zukunftsstaat" entschieden abgelehnt wurden , weil sie von so¬
zialdemokratischer Seite verlangt worden sind. So hatten in
Mrn -berg schon vor Jahren die Sozialdemokraten von der
Stadt gefordert , die Milchversorgung in die Hand zu nehmen,
um der Auswucherung- der Milchkonsumenten entgeyenzutreten .
Solche Forderungen hat aber die Stadt stets weit von sich ge-
xneien . Nun hat der Krieg und das Bestreben der Qebensmittel-

x. Produzenten und Händler , alles zu verteuern , darin eine plötz-
f siche Aenderung gebracht. Um die Milchverforgung sicher zu'

stellen, sah man sich genötigt , die Errichtung einer Milchzentrate
inS Auge zu fassen . Es wurde eine Denkschrift ausgeackeitei ,
d« die Frage eingehend behandelte und am Schluß zu dem
Anträge kommt, es sei eine Nürnberger Milchzentrale zu er -
Achten, und zwar in der Form einer Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Von dem Gesellschaftskapital ( 130000 Mk . ) har
die Stadt mindestens 66 000 Mk . zu übernehmen , außerdem von
dem Rest -denjenigen Teil , für den nicht andere Gesellschafter
eintreten . Für die Einrichtung des Betriebes ist ein dem Eisen,
bahnfiskus gehöriges Dienstgebäude am Nürnberger Milch¬
bahnhof in Aussicht genommen, Verhandlungen wegen Ueber-
kassung dieses Gebäudes find mit der Eisenbahndirektion bereits
eingeleitet. Zunächst lieht ein Plan des Bergedorfer Eisen¬
werkes fiir eine Anlage mit täglicher Anlieferung von 30000
bis 30000 Litern vor . Für den Anfang ist der Fall einer'Milchxrnlieferung bis zu 10000 und 30000 Litern in Betracht
gezogen . Der tägliche Milch -b-sdarf Nürnbergs beträgt zirka
130000 Liter . Der Kapitalbedarf für die Betriebseinrichtung
ist bei 10 OM Liter auf IM OM Mk . , bei 20 OM Liter auf ISO MO
Mark veranschlagt. Die Betriebskosten pro Liter würden bei
,10000 Liter 1,66 Pfg ., bei 20000 Liter 1,16 Pfg . betragen . Die
Verzinsung des G-esellsch-aftskapitalS darf keinesfalls 4 Prag ,
übersteigen. Ob der Verkauf der Milch unmittelbar an -die Ver¬
braucher oder ausschließlich durch Vermittlung der Mrlchhändler'oder auf bei,den Wegen erfolgen soll, ist der Gesellschaft Vorbe¬
halten . Die Gesellschaft bemerkt ausdrücklich, daß die Einrich¬
tung nicht nur für die Kriegsdauer bestehen solle , sondern eine
ständige zu sein habe.

* Eine Buttcrschlacht. lieber 'Kartoffelschlachten, d. h. über
den Kampf von Konsumenten gegen Kartoffelhändler , haben wir
bereits eini -gemake berichten können. Heute können wir zur
Abwechslung einmal etwas über eine Butterschlacht mitteilen .
® e die „ Rheinisch-Westfälische Zeitung " schreibt , kam eS vor
einigen Tagen aus dem Wochenmarkt in Mü n .ster zu erregten
Auftritten . Einige Händler forderten für das Pfund Butter ,
trotzdem ' der Magistrat eine Warnung vor zu hohen Preisen
hatte ergehen lassen , bis zu 1,80 Mk. Die empörten Hausfrauen
lehnten sich dagegen auf und rissen teilweise die Butter von den
Tischen . & m Verkäuferin mutzte vor der erregten Menge dre '.-'m-al in die nahe gelegene Kirche flüchten . Eine
andere -Händlerin flüchtete nach dem Bahn,Hof und gab den Ver¬
kauf auf . Und als sie in ihrer Erregung sich zu der Aeußerung
hinreihen ließ , dann will ich die Butter lieber -wieder mitnehmen
und zu Hause meinen Schweinen zum Fräße vor¬
setzen oder den Franzosen schenken , da riß einem
Herrn der Geduldsfaden , er nahm ihr gewaltsam einige Butter .
Pfunde aus dem ' Korbe und bewarf sie damit . Die Ge¬
schädigte, deren , Gesicht und Klei,der mit Butter arg beschmiert
waren , wurde znm Gespött der Menge , die ihr johlend bis zur
nächsten, Straßenecke das Geleit gab . '

Die „Rhein .-Westf. Ztg." bemerkt dazu, daß es einwandfrei
,festgestellt sei , daß die 'Händler bei einem Preise von, 1,50 Mk .
auf ihre Kosten kommen könnten, denn "die Bauern erhielten
von ihnen nur 1,10 bis 1,15 Mk . für das Pfund . Die Butter
werde aber von den Händlern massenhaft von den Bauern auf¬
gekauft, die Bauern feien froh, ihre Ware bequem losgeworden
zu sein, und die Händler schüfen sich so eine Monopolstellung
auf dem Markte , die sie zu willkürlichen Preisfest¬
setzungen ausnutzen . Der Magistrat von- Munster will jetzt
dagegen energische Schritte unternehmen und Uebertretunger»
mit empfindlichen Strafen ahnden . Hoffen wir , daß er in dieser
löblichen Absicht nicht erlahmt und allüberall Nachahmung findet.* Ein Schulbeispiel für den Lebensmittrlwucher . Die „ Tägl .
Rundschau" schreibt : Dem Zuge der Ausbeuter oder Wucherer
haben sich nunmehr auch die Großhändler mit geräucherten
Fischen angeschloffen : drei Bückinge , die in Friedenszeiten mit
35 Pfg . bezahlt zu werden pflegten , kosten jetzt 75 Pfg . In dem
gleichen Verhältnis , also um das Dreifache, sind auch die Preis«
für die andern geräucherten Fischwaren gestiegen. Den Klein.
Handel trifft bei dieser Bewucherung des Volkes, wie ausdrücklich
festgestellt werden muß , keine Schuld . Dieser ist vielmehr, wie
wir hören , fest entschlossen,, den Verkauf von, Räucherfischen
solange einKustellen , bis der Großhandel wieder zur Vernunft
zurückkehrt . Zu dieser Entschließung wird man ihn nur beglück¬
wünschen können . Es wäre nur zu wünschen , daß dieses Vor¬
gehen nicht auf Groß -Berlin beschränkt bleibt, sondern der Klein¬
handel im ganzen deutschen Reich geschlossen dem Großhandel
die Zähne zeigt. Von den Behörden aber muß erwartet wer¬
den, .daß das Treiben des Großhandels gesühnt wird , falls nicht
der Nachweis erbracht werden kann , daß die Teuerung gerecht -
,,fertigt ist. Das dürfte unmöglich sein, denn frische Fische sind
rot Preise weitaus nicht so gestiegen wie die dauerhaften Räu -
cherwaven , die zumeist von der Ostseeküste (Bückinge , Flundern
ü. a . ) zu uns gelangen . Wie es scheint , haben sich dort auch Händ-
ferringe gebildet, die die Zeit zu einem reichen Beutezug für
gekommen erachten. Daß man nunmehr auch die Fischnahrung
dem Wucher anheimfallen ließ, ist um so verwerflicher und ver¬
brecherischer , als dadurch bei der bestehenden Fleifchteuerung
Äe minderbemittelte Bevölkerung außerordentlich hart getroffenwird.

* Vorbildliche städtische Lebensmittelversorgung . Das vor
einigen Jahren von der Miner Stadtverwaltung begonnene
Merk ,der Beschaffung billiger Lebensmittel hat in der jetzigen
Kriegszeit -bereits gute Früchte getragen . Die Stadt hatte sich,wie mehrfach erwähnt , in starkem Maße an der „Genossenschaft
für rationelleSchweinezucht" beteiligt , von der sie nunmehr jähr¬
lich 3000—ROM Schweine bezieht. Auf diese Weise war es
«möglich, das Schwein ef lei sch, dessen Marktpreis pro Pfund
1,40 Mk , beträgt , an Minderbemittelte und jetzt auch an Krie¬
gerfamilien um den mäßigen Preis von 1 Mk. abgcben zu kön¬
nen . Nach dem Gelingen dieses Unternehmens hat die Stadt¬
verwaltung auch Versuche mit der Beschaffung von Ochsen -
u j/d Rindfleisch gemacht, indem sie prächtige Tiere der
Simmentaler und fränkischen Raffe mästen lässt, wofür sie
lediglich den Marktpreis der Gewichtsdifferenz zwischen An- und
Ablieferung zu bezahlen hat . Dadurch kann die Stadt Qchsen -
und Rindfleisch augenblicklich an die in Betracht kommenden
« reffe zu 1,05 Mk. pro Pfund verkaufen.

flus dem Lande.
Durlach.
, BürgerauSfchußsitzung. Die auf gestern- nachmittag

ernberufene Büryerausfchußsitzung konnte von dem« Vor-
^ nden erst gegen 6 Uhr eröffnet werden, da ein großer Teil

Mitglieder es nicht für notwendig hielt , zur rechten Zeit

_ SamStag , den 7 . August 1915.
in die Sitzung zu kommen und erst einzelne geholt werden mutz¬
ten, Dies muß deu Anschein erwecken, daß .dieselben es mit
ihrer übernommenen - Pflicht nicht so genau nehmen. Außer¬
dem nehme sie die Geduld derer , die gewohnt sind , reichtzeitig
in die Sitzung zu gehen, allzusehr in Anspruch. Vielleicht nimmt
der Gemeinderat Veranlassung , die Herren Bürgerausschußmit¬
glieder erneut auf ihre Pflichten aufmerksam zu machen. Es
muß allerdings herborgehoben werden , daß im ganzen zirka
20 Mitglieder von dem ganzen Kollegium zum Heer einberufen
sind , davon von der sozialdemokratischen Fraktion 15 .

Wie wir bereits mitteilten , staist-en 19 Punkte auf der
Tagesordnung , .die in kaum 1 % Stunden erledigt wurden , da
sämtliche Vorlagen ohne wesentliche Debatte einstimmig
angenommen wurden -. — Ueber die Verhandlungen selbst wer¬
den wir noch berichten. *

*— Residenztheater im „Grünen Hof", Durlach. Morgen
Sonntag , 8. August, wird wiederum ein erstklassiges Programm
zur Vorführung gebracht. Hervorzuheben wären- in erster Linie
„ Der Galoerenkönig", ein SensationSdrarna in drei Akten, so¬
wie „Ansiedler und Rothäute ", ein Wild -West-Dvama . Auch
das Lusffpiel „Wer andern eine Grube gräbt " ist sehr inter¬
essant und sehenswert . Außer einer Industrie -Aufnahme
„Stahlerzeugung " kommen noch die neuesten Berichte von den
Kriegsschauplätzen zur Darbietung . Das ganze Programm ist
aktuell und interessant und kann daher ein Besuch empfohlen
werden.
Bruchsal .

-— Statistisches der Ortskrankenkaffe Bruchsal. Der Mit -
gliederstcmd betrug am 1 . August d. I . insgesamt 6889 gegen¬
über 6837 im Vormonat und zwar 2526 männliche und 4363
weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähig Kranke und Wöchnerinnen
wurden gezählt 157- gegenüber 204 am 1 . Juli i>. I . Nach -Stadt -
und Landbezirk getrerm-t -waren -am 1 . August d. I . in Bruchsal
beschäftigt 3172 inkl. 428 Dienstboten gegenüber 3148 einfchl .
449 Dienstboten , in den zum Kassenbericht gehörigen 16 Land¬
gemeinden 3717 gegenüber 3689 am 1. Juli 1915.
Offenburg.

* Unser Kriegsbrot ist, so schreibt man uns , seit einigen
Tagen sehr schlecht und ungenießbar . Die Bäcker
messen die -Schuld der letzten schlechten Sendung -Mehl bei. Alte
und magenkranke Leute beschweren sich bitter über -das -Backwerk,
namentlich jetzt , wo das Wacken von- Wasserwecken noch in -Weg¬
fall -kommt und man jetzt nur auf das Kriegsbrot angewiesen
ist . Wäre es dem Konmrunal -verband nicht möglich , den Bäk¬
kern wieder Mehl zu liefern , wie vor Wochen ?

Wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , soll die
.Behandlung und Aufbereitung des Mehles nicht fachmännisch
vorgenommen worden sein . Man hat nämlich die ganze Zeit
hindurch das in den letzten -Monaten gemahlen« Mehl immer
zuerst verwendet . Das vor 5 bis 6 Monaten gemahlene Mehl
aber zurückgestellt , sodaß- jetzt nochmals eine Durchmahlung
mit größeren Kosten vorgenom-men werden muß . Das Mehl ist
hart und klotzig und muß , ehe es die zweite Mahlung erhält ,
zuerst zerschlagen werden . Auch der Geschmack soll sehr er¬
heblich leiden . Man darf sich freuen , bis dasselbe feine Verwen¬
dung für Brot findet .

-Man kann nicht verstehen-, wie Fachmänner , frühere Bäk-
kermeister, die mit in- der Aufsicht tätig sind, solche Anordnun¬
gen treffen konnten. Eine schärfere Kontrolle ist hier am Platz.
Das Publikum hat doch ein Anrecht darauf , für sein gutes
Geld ein anständiges -Brot zu erhalten und nicht zu dem
Wenigen noch ein- schlechteres .

* Pforzheim , 6 . Aug. Am 17. und 18. August erfolgt vom
.Bankgeschäft Greb u. Frühauf in Liquidation eine zweite Ab-
schlagszahlung auf die Guthaben in Höhe von 10 Prozent . Di«
erste Auszahlung erfolgte in Höhe von 20 Prozent . Da -das
Ergebnis der Liquidation -auf etwa 45 Prozent geschätzt wird,
hätten die Gläubiger noch etwa 15 Prozent zu erwarten .* Pforzheim , 7. Aug . -Unter den Trümmern einer alten
Scheune in Münsingen - (Württemberg ) fand man die Leiche
der seit einigen Tagen vermißten 11jährigen Tochter des Guts¬
besitzers Käser . Unter dem Verdacht, -das Mädchen er¬
mordet uvd die Scheune in- Brand gesetzt zu haben, wurde
ein Knecht des Gutsbesitzers in Haft genommen.

* Heidelberg, 7 . Aug. Der hiesigen Kriminalpolizei fft ein
guter Fang gelungen . Sie verhaftete ein Schwindlerpaar
aus der Schweiz, das in -hiesigen Geschäften Einkäufe besorgte
und -dabei stets mit einem Zwanzigmarkschein zahlte. Die
Schwindler ließen sich den restlichen Betrag herausgeben und
verstanden es -dann durch geschickte Manöver , den Zwanzig¬
markschein wieder an sich zu ziehen. Wegen schwerer Ver¬
brechen wird das Schwindlerpaar auch von auswärtigen Be¬
hörden gesucht . j* Mannheim , 6 . Aug. Gestern nachmittag kurz nach 1 Uhr
geriet das 3jährige Söhnchen des Milchhändlers -Boos in der
Seckenhei -merstraße unter einen in Fahrt -befindlichen Straße -n-
-bahnwagen . Das Kind erlitt schwere Verletzungen, die seinen
sofortigen Tod herbeiführten .* Großsachsenhausen bei Weinheim, 7 . Aug. Beim AuS-
schachten eines 'SandlocheS wurde eine Kriegergrabstätte ,
oahrscheinlich ein römisches Kriegergrab , zu Tage gefördert.
Man fand Lanzen , Sperre und eine Anzahl von Schädeln.' * Oppenau , 6. Aug . -Ein hiesiges Original , Sigmund
Peter , genannt der alte Römer -peier, ist hier im Alter von
82 Jahren - gestorben. Peter war päpstlicher Soldat , hatte die
Schlacht bei Menta -na mitgem-acht und geriet dabei in Kriegs¬
gefangenschaft. Später war er hier am Bahn -Hof angestellt und
eit Jahren pensioniert .* Kehl . 6 . Aug . In Rheinbischofsheim wurden gestern die

Tabak-Grumpen zum Preise von 35 Mark ausgekauft. Für -die
Sansblätter wurden 32 Mk. geboten, einige Partien sind zu
diesem Preise abgegeben worden . Die -Qualität wird sehr gut
werden-, die Quantität -wird geringer sein, als in Friedensjah¬
ren , .da die Landwirte Gerste und Kartoffeln an Stelle von
Tabak aufpflanzten . Seit dom Regen -haben sich die Kartof-
-eln gut entwickelt. Bis auf den Hafer ist die Getreideernte
ein-gebracht. die Qualität ist - gut ausgefallen .* Freiburg , 6 . Aug . Die Metzgerinnung gibt bekannt, daß
von heute ab ein Abschlag der «Kalbfleischpreise eintrete . Es
kostet nun mit Beilage 1,30 Mk ., zum Einmachen 1,20 Mk.,
ohne Wein 1,60 -Mk. bis 1,80 Mk. und Schnitzel 2 Mk .* -Lahr , 6 . Aug . Wegen Familienzwistigkeiien hat sich ge-
tern ein 53jähriger Fabrikarbeiter erhängt .* Lahr , 6 . Aug . Auf eigenartige Weise wurde dieser Tageein Gefreiter der ersten Kompagnie Infanterieregiment 171 von
einem Geschoß befreit , das , ohne daß er davon mußte , sich in
einem 'Körper befand . Der Mann war , wie die „Lahrer Ztg .

"
berichtet, in- einem -der Kämpfe, die sich im Mal auf dem west-
lichen Kriegsschauplatz abspielten , durch einen Schuß hinter dem
linken Ohr verletzt worden , befand sich eine zolllang im Laza¬
rett , tat aber schon- länger wieder Dienst und hatte über keine
Beschwerde zu klagen. 'Seit Wochen verspürte er , daß sich im
Gaumen eine harte Stelle gebildet -hatte und in der -Meinung ,ein Zahnsplitter säße dort, stocherte er mit dem Finger daran ,bis er «in regelrechtes französisches Jnfanteriegeschftß zutage
gefördert hatte . Der Fremdkörper hatte sich tm Kopfe gesenkt
und fft nun so zum Vorschein gekommen.* Engen , 6 . Aug. Zwei Russen- waren - hier der Gefangen-
choft entwichen. Sie konnten bei Gailingen in der Nacht zum

Donnerstag wieder eingefangen werden . Nachdem sie hier ver-

Sette 5.-
hö-rt -waren , wurden sie nach Rastatt gebracht. Das Motiv ihrer
Flucht war vermutlich Heimweh.* -Ueberlingen , 6. Aug. Den Bemühungen zweier Fischer
von der Insel Reichenau ist es gelungen , die Leiche des bei dem
kürzli-chen Bootsunglück ertrunkenen Fräulein Hadern zu ber¬
gen und nach Ueberlingen überzuführen .* Konstanz, 6. Aug . Der amerikanische Fremdenverkehr in
der Schweiz -ist fast ganz auSgeblieben . Die durchschnittliche
Frequenz betrug in normalen Zeiten während der Sommer - -
monate ungefähr 250000 . Die Verluste der schweizerischen
Fremdenindustrie für die Kriegszeit beziffern sich nach Schwei¬
zer Blättern - mit 900 Millionen Franken . Einen - beredten Be¬
weis für den Rückgang des Fremdenverkehrs in der Schweiz
bildet auch die Tatsache, daß während der ersten 6 -Monate des
laufenden Jahres nicht mehr als 151 Priv -atautomobile aus -
dem Ausland« über die schweizerische Grenze gekommen sind.
In der enffprechenden Zeit des Vorjahres betrug die Zahl ge¬nau 3500.

— In Romanshorn trafen am Mittwoch 32 belgische .
Sanitätssoldaten - ein , die seit dem 1 . August 1914, also ein vol- ,les Jahr , in Langensalza im Thüringischen in deutscher Ge- ,
fangenschaft lagen und nunmehr ausgetaufcht werden.* Bad . -Rheinfelden , 6. Aug . Im Stauwehr der Kraftüüer- ,tragungswerke R-Hoinfelden -wurde die Leiche -eines neugeborenen'
Kindes gefunden , das -nach ärztlikem Befunde ohne Geburtshilfe -
zur Welt gekommen ist . Es liegt allem Anschein nach -ein -Ver¬
brechen vor.

flus der Stadt .
Karlsruhe , 7. August.

VsrsoriMl(ng biett städtisches. BevölköÄMg mit LebünS -
mittelu.

Die sozialdernok -ratifche Bürg -eraus - - ,schutzfraktio - n hat dem geschäftÄeitenden Vorstand
der Stadtverordneten einen schon durch die Presse be¬
kanntgewordenen ausführlich begründeten Initiativ¬
antrag dahingehend , den Bürgerausschuß einzuberwfen
und auf die Tagesordnung , die gegenwärtige Teuerung
der Lebensmittel zu setzen mit dem Ersuchen -übergeb-m,

'
denselben -empfehlend an den Stadtrat weiter zu leiten-.
Der geschäfts -liertende Vorstand -hat sich mit dem Grund¬
gedanken des- Antrags ei nver standen erklärt und be¬
schlossen , folgenden Antrag dem Stadtrat zu unterbreiten
und ihm den Antrag der Fraktion als Material beizu¬
fügen :

1. Die im Haushalt massenhaft gebrauchten Lebens¬
mittel vorerst während der durch den Krieg v-ei>
urfachten Teuerung »,
a) in größerem Umfang als b-islher zu beschaffen

und die Organisation ihres Einkaufs zu ver¬
vollkommnen.

d) in verbefserter Art und Weise, vor allem in den
verschiedenen Stadtteilen an die hiesigen Der- '
brancher zum Verkauf zu bringen ,

c ) zum Zweck des Verkaufs während des Winters
soweit angängig , einzulagern ;

2 . mit Kohlen für Hau -sbrand '
, nötigenfalls auch mit

anderen Verbrauchisgegenständen ebenso zu ver¬
fahren ,

3 . beim Bürgerausschuß einen entsprechenden Be¬
triebsfond angufprechen,

4 . die BeLämpfung der Teuerung auf dis Tagesord¬
nung der nächsten BürgerausschuWitzung zu stellen .

'
Der S t a d t r a t st i m m t e in seiner Sitzung am

Donnerstag diesem Antrag grundsätzlich zu , umso-^
mehr , als er ohnehin einen weiteren Ausbau der bisher
schon von ihm auf diesem Gebiete ergriffenen Maßnahmen
in Ausstchti genommen hatte und beschließt , den Bürger -
au-sjschuh um seine Zustimmung dazu zu eösuchen :

1. daß die Stadtgemeinde im Falle des Bedürfnisse-Zl
vorerst während des Krieg -eA, in noch größerem
Umfange als bisher die im Haushalt massenhaft
gebrauchten Leb-en-smittek sowie Kohlen und derg 'l.
beschafft und in möglichst zweckmäßiger Weise an
die hiesigen Verbraucher zum Verkauf bringt ,2. daß die dafür erforderlichen Mittel , soweit sie nicht
zur Verfügung stehen , vorerst bis znm Höchstbetrag ^
von,1 Million Mark , durch vorübergehende
Kapitalaufna -hme beschafft werden.

Die städtischen Verkaufsstllen und der Kleinhandel !
Die Detai >Ilistenveröinigung , der Ra¬

tz a tt - Sp a r - V ere i n Karlsruhe , der Ge -
Werbeverein , die Metzgerrnnung , die
Bäckerinnung und Verband Karksruher -
Kohlenhändler haben sich zum Schutze der Inter -
essen des Kleinhandels an den S a d t r a t gewandt mit
dem Ersuchen, in den städtischenVerkauMtellen nur -l a n d^
wirtschaftliche Erzeugnisse zu verkaufen und nicht
sollche, die von den Kleinhändlern vertrieben werden.

Sie haben zugleich den- Vorschlag gemacht, die Stadt möge
nach wie vor diese billigen Lebensmittel einkaufen, den
Kleinhändlern zu den billigen Preisen

dieseWaren überlassen und dann Verkaufs¬
preise hierfürvor sch reiben . Die Eing -abv wird
wie folgt begründet :

„Die Maßnahmen der Stadt zur Errichtung von Brr -
kaufsstellen -wurden verursacht durch Erscheinungen auf dem
hiesigen W-ochenmarkte. Dort hatte sich eine vollkommen - un-
gerechtserti-gte Preissteigerung der wichtigsten LebenSmittck
gezeigt ; hier mußte Abhilfe geschaffen werden zum Schutzedes Publikums . Die Stadt übernahm es daher, diese Lebens¬
mittel selbst einznkaufen und zu billigeren Preisen , als die
Wochen -markthändler , abzug -eben. Die Stadt ging dann auch
dazu über, andere Waren , wie Zucker, -Mehl, Teigwaren ustv.
zu Verschleißen . Von einer Preissteigerung , vevan-laßt durchden Kleinhandel , konnte man aber keinesfalls sprechen. DieseLebensmittel waren - zwar auch im Preise gestiegen; daran
trug -der Kleinhandel aber auch nicht die geringste Schuld . Die
Preiserhöhung wurde hauptsächlich durch die infolge des Krie¬
ges eingetreteneMmstände verursacht, die nicht nur die Lebe-nS -
mittel, ^ sondern- alle andern - Warengattungen getroffen . Die
Kleinhändler sind aber in ihren Preisen - vollkommen - ab¬
hängig von den Produzenten und Großhändlern . Die Schädi¬
gung durch -die Maßnahmen der Stadt wird umsomehr emp¬
funden, als der Kleinhandel seither schon , und erst recht doppeltim Kriege, schwer zu kämpfen -hat . Der Kleinhandel hat aber
-im Kriege seine Aufgabe vollkommen erfüllt und das Publi¬kum wurde trotz der vielen Schwierigkeiten stets in angemesse .
ner Weise mit Lebensmitteln versorgt. Dem Kleinhan .
del kann daher auch der Vorwurf .der Preistreibereien nicht
treffen . Wenn die Stadt in der Lage ist, billiger zu ver»
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laufen , wie ibet Kleinhändler , so hat dies eine einfache Er¬
klärung . Den Kommunalverbänden stehen EinkaufSquellen zur
Verfügung , die durch die Kriegsgesetzgebung dem freien Han¬
del verschlossen sind. Die Stadtverwaltung hat außerdem nicht ,
wie der Kleinhändler , mit allgemeinen Geschäftsspesen,
Steuern , Umlagen usw . zu rechnen. Es besteht aber auch die
Mjöglichkefr die Vergünstigung des Einkaufs durch die Stadt
dem Publikum zugute kommen zu lassen , ohne den Klein¬
händler zu schädigen . Dieses wäre dadurch möglich , wenn die
Stadt , wie dieses anderwärts in Offenburg , Freiburg , Pforz¬
heim, Lahr u . a. Städte bereits geschehen ist, die billig ein¬
gekauften Waren den Kleinhändlern überläßt und ihnen Ver¬
kaufspreise sestsetzt. Damit wäre dem Publikum und auch
den Kleinhändlern geholfen. Das Publikum hätte außerdem
noch den -Vorteil , daß es bequemer, wie jetzt, die Maren er¬
halten kann, einmal in kleineren Mengen , wie durch die Stadt
und außerdem zu jeder beliebigen Zeit ; es ist doch sicher be¬
quemer , die Waren von den nächst gelegenen Kolonialwaren -
Händlern zu diesen van der Stadt festgesetzten Preisen zu
holen, als daß man sich in die nicht für jedermann geschickt
gelegenen, 'überfüllten und nicht zn jederzeit zugängigen Ver¬
kaufsstellen der Stadt begeben müßte . Gerade die Minder¬
bemittelten , die nicht Wer allzuviel freie Zeit verfügen, könn¬
ten dann leichter in den Genuß billiger Waren gelangen.

Die Antragsteller erwarten , -daß der Stadtrat diesen be¬
rechtigten Wünschen des KleinhandelsRechnung trägt und den
vorgeschlagenen, gangbaren Weg einschlägt. Damit werden
die Interessen eines wichtigen Standes geschützt und der Klein¬
handel in seiner Lebensfähigkeit erhalten ."

Sonnenbad und Hautverbrennung.
Es gibt Leute —- so schreibt die „ Arbeiter - Turn -

zeitung " —, die eS schön finden , wenn sie braungebrannt
find wie ein Zulukafser . Sie halten das für ein Zeichen von
Kraft und Gesundheit oder glaWen , daß es die Leute dafür
halten . Aus purer Effekthascherei laufen sie ins Sonnenbad ,
lassen sich dort regelmäßig braten und wundern sich dann , wenn
sie statt der erhofften Wohlgcsühle Fieber bekommen und ihnen
nach Tagen die Haut fladenweise vom Leibe pellt . Man muh
sich geradezu wundern , welch krasse Unwissenheit Wer die Wir¬
kung der SonneWäder herrscht, denn man sollte meinen , jeder¬
mann müßte wissen , 'daß Verbrennung eben Verbrennung ist,
gang gleich , ob sie von den Sonnenstrahlen ' oder von einer andern
Feuerquelle 'herrührt . Man stelle jemand in die Nähe eines
glühenden Ofens und beriesele ihn 'des öfteren mit Wasser ,
und man wird finden , daß er bald die Farbe eines duftenden
Schweinebratens annimmt . Ganz dieselbe Prozedur , wenn auch
in milderer Form , nimmt der braunlüsterne Jüngling vor, wenn
er in einem Bade aus dem Wasser steigt und sich in .die bren¬
nende Sonne legt. Je öfter den Aufenthalt zwischen Sonnen¬
schein und Wasser wechselt , um so schneller wird er braun , ganz
wie -der Schweinebraten , der auch nur braun 'wird, wenn . er
fleißig begossen wird . Die Wirkung, kommt auf ziemlich ein¬
fache Art zustande, die Wassertropsen auf der Haut fangen die
Sonnenstrahlen wie eine Linse auf , konzentrieren und verstär¬
ken damit ihre Wirkung um ein vielfaches, ohne daß .der
ahnungslose Jüngling etwas davon merkt. Wenn es ihm zu
warm wird, geht er vertrauensvoll wieder ins Wasser, um sich
abzuWhleu und glaubt obendrein noch, der guten Sonne ein
Schnittchen geschlagen zu haben , bis er dann gegen Abend den
Braten merkt. Die Haut ist zum Platzen spröde und im Körper
glüht es, als stecke die Hölle darin . Das ist das Fieber . Im
günstigsten .Falle kommt er mit dem Werlust der oberen Haut¬
schicht davon, damit ist dann freilich auch die „schöne" braune
Farbe 'wieder zum Teufel . Es kann ober auch schlimmer kom¬
men, ja , sogar das Leben kosten . Tie verbrannte «Haut 'kann
nicht mehr atmen , ist also ihrer wichtigsten Funktion beraWt .
Wias das für den Körper bedeutet, davon zeugt das entstehende
Fieber recht deutlich.

Beim Gebrauch von Sonnenbädern muh man ganz
vorsichtig beginnen ; das Liegen in der Sonne ist Werhaupt ver¬
werflich, muß aber jedenfalls an den ersten Tagen streng ver¬
mieden werden . Nach dem Verlassen des Wassers muß der
Körper trocken gerieben werden. Ist erst die Haut genügend
abgehärtet , dann ist keine Gefahr mehr vorhanden , ober das
Herumlaufen im grellen Sonnenschein mit nassem Körper ist
auch daun zu unterlassen. Also, auch in der 'Kunst des Braun -

.wevdens haben die Götter vor 'dem Preis den Schweiß gesetzt,
hier heißt er Geduld und Ausdauer .

Hevajbsetzulug dov Fleisch- usttd Wurstpreisfr Infolge
von Verhandlungen des Bürgermeisteramts mit der hie¬
sigen Metzger-Innung hat sich diese bereit erklärt , den
Preis für die gewöhnlichen Wurstwaren ' um 20 Pfennig
und den Preis für Ochsen- und Rindfleisch um 6 Pfennig
für das Pfund herabzusetzen. Diese Preisermäßigungen
Men am 10 . August ds . Js . in Kraft treten.

Zusatzbrptkarben. Bekanntlich gibt der hiesige Kvm-
munalverband an kinderreiche Familien und schwer ar¬
beitende Personen- auf besonderen Antrag Zusatz -
brotkarten aus . Die Ausgabe geschieht neuerdings
beim städtischen Arbeitsamt . Da bisher der-
fchredentlich versucht wurde, diese Einrichtung zu miß¬
brauchen, sei nochmals darauf hingewiesen, daß solche Zu-
satzbrotkarten nur solche Personen oder Familien erhal¬
ten können , bei denen besonders Gründe der obenbezeich-
neten Art vorliegen und glaubhaft gemacht werden .
In der e r st e n W o ch e der jeweiligen 14tägig-en Gültig-
keWdauer der Brotkarten werden künftig Zufatzbrot-
karten überhaupt nicht mehr ausgegeben.

Der Kchegsausschuß für Konsumenteninkelftssen (Be¬
zirksausschuß Karlsruhe) hat in den letzten Wochen eine
eifrige und erfolgreiche Tätigkeit entfaltet. Zur Steue -
rung deß Lebensmittellwuchers und zur Aufnahme und
AußÄchnung des Verkaufs von Obst, Gemüse , Kohlen usw.
durch die Stadtverwaltung hat der Kriegsausschuß meh¬
rere Eingaben an die maßgebenden Behörden gerichtet.
Erfreulicherweise sind die vorgetragenen Wünsche jetzt
zum Teil erfüllt. So z . B . ist der Erlaß des stellvertr .
Generalkommandos des 14. Armeekorps gegen den Le-
beiMmtteÜvucher sehr zu begrüßen . Der städtische Le-
bestsmittelverkauf hat bereits die gewünschte Wirkung der
Preisbestimmung erfüllt, ebenso ist die Vorschrift, daß der
Preis der Waren öffentlich angegeben werden mutz , ein
sehr heilsames Mitte ! gegen die Preistreibereien . An
der kürzlich ! im Ministerium stattgefundenen Besprechung
betr . die Milchpreisfrage hat ein Vertreter des Kriegs¬
ausschusses teilgenommen. In den nächsten Tagen wer¬
den durch den Kriegsausschuß' wieder Preiserhebungen
über die wichtigsten Lebensmittel, insbesondere auch über
die Milch und Feststellungen Wer den Milchverbrauch im
gVHen Lande veranstaltet werden . Immer mehr zeigt
es sich, daß der Zusammenschluß aller Verbraucher zur
Wahrung ihrer Interessen eine dringende Notwendigkeit
für die Kriegs- und auch die Friedenszeit geworden ist .

Samstag , den 7 . August 1918 .
Nähere Auskunft über den Kriegsausschuß für Kon -

sumenteninterefsen wird jederzeit gern durch den Schrift¬
führer des Bezirksausschusses Karlsruhe erteilt . Au diese
Adresse sollen auch alle Wünsche und Beschwerden gerichtet
werden .

Zu heu Verhaftungen. Eine halbamtliche Notiz in der
„Karlsruher Zeitung " befaßt sich mit einem in der Mann¬
heimer „Vokksstimme" erschienenen Artikel, in welchem
darüber Beschwerde geführt war , daß der Eisenbaihn!-
werkstättearbeiter B e r ü h a r d Kr u s e in Karlsruhe, der
mit anderen wegen Verbreitung eines Flugblattes für den
Frieden in Untersuchungshaftgenommen worden ist, nach
einem Bescheid der Arbeiterpensionskasst zur Strafe ohne
Aufkündigung des Dienstverhältnisses von der Eisenbahn-
Verwaltung entlassen worden sei. Der halbamtliche Ar¬
tikel stellt fest, daß , da Kruse voraussichtlich infolge seiner
Verhaftung längere Zeit keinen Dienst mehr versehen
könne, dessen Abmeldung bei der Arbeiterpensionskasse
mit dem üblichen Abmeldeformular erfolgt sei . Zugleich
habe hie Hauptwerkstätte an die Generaldirektion darüber
Anzeige erstattet , Mit dem ausdrücklichen Vermerk , daß
die Entlassung nur eine vorläufige fern
soll , also je nach dem Ausgang , der Untersuchung ohne
irgend welchen Schaden für Kruse widerrufen werden
kann . Eine endgültige Entlassung ist nicht
v e r f ü g t w o r d e n . Der halbamtliche Artikel sagt zum
Schluß , was allerdings infolge eines bedauerlichen Ver¬
sehens in dem Bescheid der Arbeiterpensionskasse nicht
richtig zum Ausdruck kam .

* Beerdigung zweier Franzosen . Me die „Bad . Presse"
berichtet, fand am Dien -stag auf dem hiesigen Friedhof die Be¬
erdigung zweier Franzosen statt , welche im Lazarett ihren schwe¬
ren Verletzungen erlogen , die sie bei einem Angriff in den
Argmmen erhalten hotten . Zugegen . waren u. a . auch vier
Franzosen , welche ihren beiden Kameraden das Geleit zum
Grabe geben durften . Schon in der Leichenhallenahmen sie mit
stummer Freude von der schönen bekränzten Aufbahrung Notiz
und hörten mit großer Andacht auf die liebevollen, anerkennen¬
den Worte des Garnison -Geistlichen nach der Einsegnung . Eine
größere Abordnung von Grenadieren ' unter dem Kommando
eines Feldwebels, nebst Spielleuten empfingen unter präsen¬
tiertem Gewehr und mit Trommelwirbel die beiden Toten vor
dem Haupteingang der Kapelle. Unter den Klängen eines
Trauermarsches wurden ! die gefallenen Franzosen zu Grabe ge¬
tragen , Am Ziele angelangt , wurden die Särge nach vollzogener
militärischer Aufstellung versenkt. Als das letzte Gebet gespro¬
chen war , trat der den französischen Verwundeten zugeteilte
Sanitäts -Unteroffizier und Auffeher an ihr Grab und richtete,
in beiden' Sprachen Satz für Satz , an seine dabingeschiedenen
Pfleglinge folgende Worte : „Korporal Brugiere und Soldat
Gleonec ! Hier stehen wir vor eurem Grabe , eure französichen
Kameraden' in großer Trauer , wir Deutsche in stiller Ehrfurcht .
In ' treuer Pflichterfüllung und in gutem Glauben und Ver¬
trauen aus eure Obrigkeit habt ihr gekämpft, gelitten und seid
fern von eurer Heimat als tapfere Soldaten euren schweren
Verletzungen erlegen . Wir Deutsche verstehen, dies voll und ganz
zn würdigen und ohne feindlichen Groll im Herzen reichen wir
euch am Grobe die Hand . Gott gebe euren Angehörigen Trost
und euch friedliche Ruhe in deutscher Erde !" Ein -.Kommando
ertönte , Salvenfeuer krachte und,die letzte militärische Ehrung
ward abgegeben. Ties ergriffen 'warfen ' die trauernden Fran¬
zosen ihren verstorbenen' Kameraden die ersten Schollen in das
Grab und dankbare Blicke tauschten sie mit .den ritterlichen deut¬
schen Soldaten . Unter Führung besahen fick die Franzosen dann
noch die übrigen , Soldaien -Goäber des Friedhofs , in denen
deutsche und französische Krieger friedlich nebeneinander ge¬
bettet sind . 'Schweigend enffernten sie sich alsdann an den
Gräbern der bei dem tückischen' Fliegerüberfall am 16 . Juni
Getöteten vorbei, nach dem bereitstehenden verschlossenen Auto,
das sie in ihr Lazarett zurück verbrachte.

* Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag, 9 . Aug.,
abends halb 9 Uhr, findet im Hause des Vereins Wilhelm¬
straße 14 ein Vortrag (mit Lichtbildern) statt : „Vom Kriegs¬
schauplatz in den Karpathen " . Der Besuch ist unentgeltlich,
Gäste sind 'willkommen.

* Stadtgarten -Konzerte. Wir weisen nochmals auf die bei
günstiger Witterung heute abend von 8—11 Uhr zur Feier der
Siege der deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen auf
dem östlichen Kriegsschauplatz im Stadtgarten stattfindenden
patriotischen Musikaufführungen der Feuerwehr - und Büvger -
kapclle und der Kapelle 'des 3 . Landsturm-Jnfanterie -Ersatz-
Bataillons Karlsruhe hin , für welche 'die Leiter der 'Kapellen,
die Herren Militär -Obermnsikmeister a . D . Liefe und Kapell¬
meister A. Wolff ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm
znsammengestellt haben . Bei dieser Veranstaltung wird auch
der Stadtgattenfee beleuchtet werden.

Morgen Sonntag nachmittag von 144—K8 Uhr findet bei
günstiger Witterung im Stadtgarten großes patriotisches Mili¬
tärkonzert , ausgeführt von der Musik des Ersatz-Bataillons
Landwehr- Jnfanterie -Regiments 199 unter Leitung des Herrn
Musikdirektors Kömnger , mit zeitgemäßem, reichhaltigem Pro¬
gramm statt . Weyen der Eintrittspreise verweisen wir auf
den Inseratenteil .

* Residenztheater, Waldstraße 30 . Zum neuen Programm
vom 7. bis 10. d . M . 'wurde ein Drama von spannender Hand¬
lung in 3 Akten „DerFIuchderDiamanten " erworben.
Ferner wird ein Schauspiel in drei Akten „Flammen des
Mars "

( ton- W. Schirokauer ) gezeigt. Die illusttterten
Kriegsberichte zeigen diesmal „Die Einnahme
PrzemhslS durch die Verbündeten " in zahlreichen
Bildern , die großes . Interesse finden werden . Nach Bedarf
werden außerdem noch eingeschaltet : „Wenn Träume wahr
werden" (kleines Drama ) , „Unheilbare Wunden "

( kleines
Drama ) und „Ja . . . die Liebe"

(Komödie) .
* Das Weltkino (Kafferstrahe 133) hat das alleinige Erst»

aufsührungsrecht für Karlsruhe des Kriminalromans „Die
schwarze Nelke "

(3. Abteilung ) erworben . Außerdem enthält
das Programm noch das Drama „Gekreuzte Klingen" .

* Das Kino Schillerstraße 22 „Rest " (früher Metropol)
bringt morgen Sonntag nachmittag von 2—4 Uhr für die Ju¬
gend „Blumen wunder "

(Hans und Grete ). Wundervoll
klariertes Märchen in 1 Akt.

Lotzisbctrügeriu . Gütern wurde die Ehefrau , eines
Elektrotechnikers aus Strand bei Könrgfftein a . E . fest¬
genommen , welche sich in letzter Zeit in hiesiger Stadt
mehrfach unter der falschen Vorspiegelung, sie halte sich
zum Besuche ihres verwundeten Mannes , der in einem
Lazarett liege, hier auf, einmietete und unter Hinter¬
lassung van Mietschulden verschwand.

Verhaftet wurde ferner ein Güterarbeiter von hier ,
der in den letzten Tagen Gegenstände aus Expreßgut -
stücken entwendete und ein 16 Jahre alter Kellnerlehr -
ling' von hier wegen eines Sittlichkeilsverbrechens an
seiner 13 Jahre alten Schwester .

Letzte Nachrichten.
Gibt es einen Winterfeldzug ?

Berlitz , 6. Aug. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus
Kopenhagen : Der französische Kriegsminister Millerand
hat einem Mitarbeiter des Marseiller „Radical" auf die
Frage nach einem neuen Winterfeldzug erklätt, daß eini¬
ges dafür , vieles aber dagegen spreche . Im Augenblick
sei an einen Frieden nicht zu denken. Bis zum Herbst
könnten jedoch Umstände eintreten, die einen schnellen
Abschluß des Krieges herbeiführten.
Schwierige Lage der russischen Armee.

Berlin , 6. Aug. Aus Wen wird dem „Berliner &>'
kalanzeiger" gemeldet , daß Berichte, die in Budapest ein-
getroffen sind , besagen , daß sich dem Rückzug der Russen
zwischen Bug und Weichsel große Schwierigkeiten ent -
gegenstellen . Der Widerstand ermatte immer mehr. Die
Gefangenenzahl erhöht sich bedeutend . Die ausgedehnten
Sumpfgebiete vor Brest -Litowsk haben nur wenige W^ e,die für das riesige Material nicht aus-reichen. Die Si¬
tuation ist deshalb für die Russen höchst 'gefährlich , da
Mackensen bereits den Siwitnskafluh überschritten hat.

Großer Iubel in Warschau .
Berlin , 6. Aug . Ueber den Einzug der deutschen

Truppen in Warschau berichtet der Kriegsberichterstatter
des „Berliner Loka lanseigers"

: Bei richtigem Kaiser-
Wetter erfolgte gestern vormittag in aller Frühe der Ein¬
zug der deutschen Truppen in der polnischen Hauptstadt,die durch die Russen nicht nennenswert beschädigt worden
ist . Das beweist , daß dem betreffenden russischen Ukas
nicht Folge geleistet worden ist . Die Bevölkerung vor
allem widersetzte sich ihm . Warschau wird von der Vor-
stadt Praga aus beschossen . Einen besonders großen
Eindruck machte der jubelnde Empfang und die gewaltige
Begeisterung für die Sieger , die überall wie Befreier be-
grüßt würden, gerade auch von der polnischen Bevölle-
rung.

Die Amerikaner besetzen Pork -au -
prince .

WTB . Poptqu -Ptttzqe, 6. Aug. Eine amerikanische
Marineabteilung' besetzte das die Stadt beherrschende
gort , ohne Widerstand zu finden.

Amerikanische „NeukraMük«.
Washington, 6. Aug. (Reuter.) Die Antwort der

Vereinigten Staaten auf die österreichrsch -ungarische Note
ist beinahe fettig und wird, in wenigen Tagen abgefandt
werden . Die Regierung der Vereinigten Staaten bleibt
in der Antwort bei dem Standpunkte, den sie bereits dem
Grafen Bernstorff gegenüber eingenommen hat, daß das
Waffenausfuhrverbot in dieser Zeit eine direkte Ver¬
letzung der Neutralität der Vereinigten Staaten wäre .

Der türkische Bericht.
Konstantinopel, 6. Aug. Das Hauptquartier teilt mit : An

der Kaukasusfront geht der von unserem rechten Flügel errun¬
gene Vorteil weiter . Unsere Truppen , welche das Mur ad tal
besetzt haben, nahmen

'
dem Feind am 3. August auf der Verfol-

gung Alaschkert , nordwestlich von Karakilisse, weg . — An
der Dardanellenfront ließ der Feind in der Nacht zum
4. August vor den Schützengräben unseres linken Flügels eine
Mine sprengen und machte einen Angriff , wurde aber mit Ver¬
lusten zurückgeworfen. Wir stellten eine große Anzahl gesal-,
lener Feinde vor unseren Gräben fest . In derselben Nacht be¬
schoß die Artillerie unseres rechten Flügels ein feindliches Tor -,
podüboot , das sich gettoffen und brennend zurückzog . Bei Sed 'd-
u l - B a h r schwaches Gewehr- und und Geschützfeuer mit Un¬
terbrechungen auf beiden Seiten . Unsere Truppen Huben in
allmählich forffchreitenden Angriffen dem Feind aus dem linken
Flügel 300 Meter Gelände -in Richtung seiner Gräben ubge-
nommen. Feindliche Flieger haben Bomben auf das Lazarett
von Agadere bei Sedd -ul -Dahr geworfen, obgleich die Fahne,
mit dem Roten Halbmond deutlich darauf sichtbar war . Sie '
haben 2 dort liegende Verwundete getötet und 14 Personen
verwundet . An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe -
Luisenstraße 24.

Soeben erschiene«

Mas hat der deatschk OM
(Ausgabe A)

Mas hat der deutsche Soldat
(Ausgabe B)

beiErwerbsunfähigkeit , Dienstbeschädigung oder
Verwundung ,

Mas hadea die Hiaterbliebeaea
Verstorbener oder im Kriege Gefallener

reichsgesehlich p beanspruche«?
Preis pro Ausgabe 65 Pfg .

(Nach auswärts 5 Pfg . Porto, für beide Ausgaben 10 Pfg -)

In beziehen durch die

kuchbanülimg „Uolksfrennd"
Luisenstr. 24 — Telephon 128.

4
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%=r \ St «r- tgarteir . r^ l
W Anlaß der Siege der deutsche« und österreichisch-
ungarischen Truppen auf dem östliches Kriegsschauplatz

Samstag , de« 7 . August ds . Js . .
abends von 8 — 11 Uhrr

Grotze

Miotische Mnßk-AnMrnngkN
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Militär -Obermusikmeisters a . D.

H. Liese
und der Kapelle des

z. Landst . - Inf . - Ers. - Bataill . Karlsruhe .
Leitung : Herr Kapellmeister E « Wolff .

KklesWilg des Stadtgartkisees.
Eintritt :

Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten
und von Kartenheften . . . . . 80 L,

Sonstige Personen . 60 ,
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg . 7219
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkett.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert ans .

__ Stttdtgttvten . _
Sonntag , den8 . August 1915 , nachm , von 7s4 —V,8 Uhrr

Großes
MiotWes Militiir-Kmlzerl

auSgrführt von der Musik des
krratr'vaialllsnr csnawevr -Inlanlerie -llegtr. 109.

Lettung : Herr Musikdirektor Köninger .

Eintritt :
Inhaber von Jahreskarten und von Karten¬

heften sowie Soldaten . . . . 20 L,
Sonstige Personen . 60 ,Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Programm 10 Pfg. 7220

Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

mit Brut vernichtet radikal Goldgeist . W. Z . 75186. Färb«n. geruchlos. Reinigt d. Kopfhaut v. Schuppen u. Schinnen,betörd. d. Haarwuchs , verhütet Krankheit a. Kopfhaut, Haar*aasfall tu Zuzug neuer Parasiten. Wichtig t Schulkinder .Tausende v. Anerkenn. Seht nur in Kartons & 1.00 u. 0.501L,niemals offen ausgewogen. In Apotheken tu Drogerien.Han weise Nachahmungen zurück , die c . Zwecke der
Täuschung vielfach ähnlich klingende Namen tragen , undachte genau auf die Firma der alleinigen Fabrikanten
RADEMACHER & Co .f Siegburg , und d. Namen

Goldgeist !

Kaiserstr . 133

1ESIDEII - TIE1TE1 (rtterMETROPOLl
Schillerst !-. 22 | |

Alleiniges ErstauffQhrungsrecht für Karlsruhe.

Die schwarze Nelke
spannender Kriminal -Roman in S Abteilungen .

Gekreuzte Klingen .
Drama in 2 Abteilungen .

Schillerstraße 22 , „Resi“
(früher Metropol ).

■■■ . ■ Für unsere Jagend : =

Familien-Programm.
Btaraenwtmder

(Hans nnd Grete ) .
Wundervoll koloriertes Märeben in 1 Akt.

7224

_ lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “. B• Gegen Einsendung von 80 Pfg . in Briefmarken an die ^
Firma Puhlmann & Co ., Berlin 402, Miiggelstrasse 25 a, W
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck.

Cr. mcd . Geyer , Spezialarzt für flaut - u. Harnleiden .

Arbeiter! Agitiert für hrnilolkefceanh.

u m

[ Sängerbund Vorwärts Karlsruhe .

Todes =Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere

Mitglieder von dem Ableben unseres treuen und
langjährigen Mitgliedes

Franz Berg
in Kenntnis zu setzen .

Die Beerdigung findet Sonntag vormittag halb
12 Uhr statt .

Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung mit dem
Bemerken , dass sich die Sänger um 11 Uhr vor der
Friedhofkapelle sammeln. 7226

Der Vorstand .

Meiler ! VeMfichti-t lei Suren
Einkäufen die Inserenten

des .Bolksfreusd " .
30 Tage zur Probe !

SieMeits-

m

3. a £ -

„ Amate “ (Gesetzlich ge¬
schützt ) praktisch und billig ! I
Mit 6 zweischneidigen dünnen I
Stahlklingen ( 12 Schneiden) , !
Ia. Qualität , haarscharf , für |

jeden Bart passend .
hl, 189 plett nurM .2i25frailllI |

Sicherheits -
Rasierapparat !

„ Nama “ in fein versilberter I
Ausführung , beste Qualität , I
Drnjn komplett mit GKlingen, I
riGId in eleg. imit . Leder, !
Etui nur M, 5, ~ flBllkO , [

Nr. 7500

Ersatzklingen per Stück 25 pfg ., Schärfen abgenutzter !
Klingen per Stück 10 Pfg . Gebrauchsanweisung wird !

Ä &E. aoehganzüngeübte SÜäI
und gefahrlos rasieren können.

Grösste Austfahl in Rasiermessern und Rasierapparaten I
jeder Preislage . (Ueber 50 verschiedene Sorten .) Allel
Kasierutensilien sowie Rasiergarnituren . Schleifen und I
Reparieren alter Rasiermesser , Taschenmesser und |

Scheren etc. billigst .

Abbildung Vf
nalürL Erosn

Haarsehneidemasehine
PopfßVt1* Nr . 264 mit

„rUI ICkl Aufschiebe -
kämmen , um die Haare
4 , 7 u. 10 mm schneiden

z
u
p
kÄnucM , 4 .-

HaarsehneidemasehiBe ßanrpTJinMlfil / „?nm|| n|n“ Nr. 264 V, .
bnnzeLange 15 Acm

«OjUlHUIü Qenau wie Nr. 264, aber in leichterer Aus - 1
führung U Q Qfj Diese Maschine kann per Dop .nur " >> w,vüi versandt werden . — Gebrauchsanwei- 1
sung , nach der auch der Ungeübteste sofort selbst Haare |
schneiden kann , wird jeder Maschine gratis beigefügt . I

Ir. «IV-, Enplette teirnplr Ä
Schutzvorrichtung für Ungeübte , Streichriemen, !
Rasierpinsel und Rasiernapf mit Seife , y O d flalles zusammen mit Beutel iiTÜi |

Versand unter Nachnahme oder gegen Vorauszahlung
der Betrages !

Garantie -Schein : Nicht gefallende Waren tausch ,
wir bereitwilligst um oder zahlen den Betrag zurück.

Gräfratli 1601
bei Solingen .

und Versandhaus I. Ranges |direkt an Private .

Gebrüder Rauh,
Stahlwaren - Fabrik

Versand
Umsonst und portofrei
versenden wir auf Wunsch an jeder¬

mann unseren Prophf . lfotjllna
grossen illustriert . > 1 Oulll nUlQiUy ,
zirka 10000 Gegenstände aller Waren - *
gattungen (unter anderem viele EäBRIK ' MARKE
Soldaten -Bedarfsartikel ) in grösster Auswahl enthaltend . I
— Viele tausend Anerkennungen über die Güte und !

Qualität unserer Waren . 72021
Bel allen Aufträgen Extra -Vergünstigungen !

Standesöuchauszüge der Stadt Kartsruöe .
Geburten . Unna Mathilde , V . Maximilian Reeb, Bahn¬

arbeiter . Gustav Jakob Friedrich , V . Friedrich Wehrlin , Bahn¬
arbeiter . Dorothea Katharina Wilhelmina , V . Albert Bauer ,
Schreiner . Helmut , B . Friedrich Hollenüach , 'Schveibg -ehilse .
Emma Anna , V . Simon Hornung , Schloffermeister. Johann
Josef , V. Johann Schneider , Heizer.

Todesfälle. Karl , 2 Mon . alt , V . Ernst Müller , Kaufmann .
Baptist Leiber, Braumeister , Ehemann , 60 I . alt . Franz Berg,Bureaudiener a. D . , Ehemann , 74 I . alt .

Standesöuchauszüge der Stadt Kurlach .
Geburt . Herbert Wilhelm, V. Friedrich Wilhelm Fritzfche,

Werkzeugschlosser .
Sterbefälle . Karl Friedrich Hattich, Gr . Oberrevisor, Ehe-

nttttmr, 51 I . alt . Karl Andreas Eberschwein, Maschinenschlosser ,
Ehemann , Ersatz-Reservist, 31 I . alt . Heinrich August, V. Aug.
Heinrich Rieser , Schreiner , 13 Mon . alt . Friedrich Ammann ,
Fabrikarbeiter , Witwer , 65% I . alt . Walter Hermann , V . Karl
Julius Gebser, Weißgerber , 3y2 I . alt .

WaderoerfteiWlW.
Am Mittwoch , d. 18 . Aug .

1V15 , vorm , von 8 Uhr u .
nachmittags von 2 Uhr an »
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr . 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 25947 bis mit Nr . 27805
gegen Barzahlung statt .

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschloffen. 7209

Karlsruhe » 7 . August 1916 .
Städt . Pfandlethkaffe .DMMeider

färbt rasch und billig

Rrderki 3. Firnrihr
Kaiserstr . 88 . 6991

StmdmSiüel 9.75 -»
Blusen - . 9.95 .
WilhMstr. 34. lD.
Nähmaschine ,

gut nähend, für 25 Mk . zu ver¬
kaufen . Zirkel IS 11. 7205

BsWlg. Bildssremid
24 Luisenstraste 24

empfiehlt folgende Broschüren:

Nahrung ». Ernährung . Vsn Dr .
B. ChajeS -Schöneberg, 20 Pfg .

Aas SAnlltind . Von Dr . 9t.
Sillerstein, 20 Pfg.

Aähue und Zahnpflege . Von
G. Rewald-Berlin , 20 Pfg .

Aer 8-St «ndentag , eine gesund-
heitlich « Asrderuug . Von
Dr . Zadek-Berlin 20 Pfg .

AkSohokfrag « nndArSeiterKfafle .
Bon Dr . Fröhlich, 20 Pfg .

Heschfechtttch« Erziehung ln der
AröeitersamMe. Von Dr .
Markuse, 20 Pfg .

Zur Gesundheitspflege des
Nervensystems. Bon Dr . Le»
Hirschlaff , 20 Pfg.

Dommedizinische « AöergkanSe«.
Von Dr . Ernst Tbesing-Magde«
bürg, 20 Pfg.

Wie solle» wir uns Kleide » !
Bon Dr . P . Bernstein , 20 Pfg ,

Wau und Levenstätigkeit des
meuschf. Ktrpers . Bon Dr .
Ebristeller-Berlin . 20 Pfg .

Aas erst« Lebensjahr ; wie er¬
nähren und Pflegen wir den
Säugling . Bon Dr . Sillerstein -
Rixdorf, 20 Pfg

20 Pfg.

RohrstühleJSS
werden zum flechten angenom¬
men und gute Arbeit zugesichert .
K. Schirrmauu , Buchdr.-JnvaL ,
Philippstratze 7 111 (Weststadt).

8M. Badanstalt
(Vlerordtbad )

Karlsruhe .
Medizinische Bäder.
Fichtenuadel - Salz (Rappe -

nauer oder Stass -
furter ) .

Mutterlauge n. Schwefel «
(Thiopiaol - )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 7— 1 Uhr vorm,
und 3— Va9 Uhr nachm .
Samstags bis Vs10 Uhr.
Sonntags 7—12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5727

>RuWste!
ErfrischendeGetränke

I in Heister Jahreszeit sind
! geeignet für die |

Feldpoff
Als besonders preiswert
empfehlen wir fix und

^ fertig in geeigneten
Kartons verpackt :

Fimmkeil-I
Ertrakt

>trinkfertig (mit '/«Extrakt !
und V« Wasser) :

mitCitronkngkschmnck
mit Kimdeergeschmack
mit Naistnrageschmalk

(Milchsäure ) m, |
in Vio Liter-

flasche V ^ Pfg
I in 1/io Liter« M C

flasche Pfg-
ohne Karten 6 ^ billiger.

j Pfefferminz,Eisjllckkr, I
favre Londons.

, Cf m. b. H.

^ nrfixnhrtt Wirtfchaftzur^ U^ imlUtlli Appenmühle »
neu eröffnet, mit schattig . Garten,
sowie Kahnfahrtgelegenheit in
der Alb . Reelle Bedienung bei
gut . Speisen u . Getränken. Jeden
Sonntag srischgeöack. Zlheinfische
Ludwig Ganz , früher zur Rose».

Daxlanden . 6522

Urne Srniwnp
dklMe

Kikidsseli
3 Pfd . 25 Pfg.

10 Pfd. 80 Pfg.

Alle

Druck-Arbeiten
liefert rasch
und billig

Druckerei Volksfreood
Luisenstrasse 24

Teleph. 128 .

Betten • Wäsche • Ausstattungen

| Zentner
g mmmm ohne |

Mk. Sack.

EinMilererWWon >
neues

ölllMM
Pfund 1 5 Pfg.

Ilrnr heliw«

Zwiebeln
Pfd . Pfg ." LI .80

Versand nach auSwärtsl
nur gegen Nachnahme .g

. , Cl w. b. H*ÜtBüäasäSd

Hefe« billigst i„ Christ, verte ! • Karlsruhe
guter Ausführung KaIserstrl0i/103 . f E|_ Z1J . Rabattmarken,

.11

> i H
rfj
I ft |J :1
i'ti ; f :
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Residenz-
Theater

Im „Grünen Hof“.
in Durlach
IIUHIIIIIIllIIllIilllllll

Sonntag den 8. Aug. 1915

Programm
mit musikal . Illustration :

Eiko -Woche .
bie neuesten kinemat.

Kriegsberichte
unter ausdrdckliclier Ge¬
nehmigung des stellvertr .
grossen Generalstab in

Berlin.

Der 7211

Sensationsdrama in 3 Akt .
Ansiedler u. Rothäute.

Wild -West-Drama.
Stahlerzeugung . In¬

dustrieaufnahme . Eines
der wichtigsten Bedarfs¬
artikel einer Kriegs -
führung .

Wer andern eine Grube
gräbt . Feinsinniges
Lustspiel von Marivaux
in 2 Akten .

LolösBühnenlaufbahn .
Posse. 7211

Sie sparen Geld
durch eefl. Entnahme von
Dutzenakarten . Dieselben
sind nicht personell und
eignen sich besonders für
Familien usw. , denn Sie
bezahlen nur 5 Karten und
erhalten dafür 6 Karten .
' Preis für 6 Karten :
UL Platz Mk. 1 .— , II . PL
Mk. 2.—, L PI . Mk. 3.50,

Reserv . PI. Mk. 5.—.
Ununterbrochen Vor¬

stellungen .
Bei regnerischem Wetter

von 2—11 Uhr.
Von 2— 4 Uhr hat auch die

Jugend Zutritt.
Bei schönem Wetter von

4- 11 Uhr .
Von 4—6 Uhr hat auch die

Jugend Zutritt.
Eintrittspreise :

Reservierter Platz M. 1.—
I. Platz . . . „ — .70

IL » . . • » — .40
UL „ • • • n —.25

Für Kinder :
Mk. — .40 , —.25 , —. 15.

Zirkel Ar . IS
ist im ersten Obergeschoß eine

Wohnung
von 6 —7 Zimmern und Ru *
behör auf 1 . Oktober d. I . oder
früher zu vermieten.

Angebotesind beim städt. Hoch¬
bauamt, Karl Friedrichstr. 8,
Zimmer 170, einzureichen, wo*
selbst auch die Pläne eingesehen
werden können . 7196

Fango - Kuranttalt
Friedriohsbad . 5950

Lokale Fango - Applikationen
fegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias

esonders wirksam zur Resorption aller Exsudate ’
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten ’

IlNjM I
das selbsttätige Waschmittel
in Wirkung unübertraffen !

Nach wie vor

garantiert
gleiche Qualität
gleiches Gewicht
und alter Preis !

Pfd . 35 Pfg . 7 , PId . 65 Pfg .

Obige Packungen sind in jedem Quan¬
tum in allen Geschäften erhältlich .

Einfachste Anwendung , Gebrauchsanweisung auf jedem Paket 1
HENKEL & CIIL . SS E L DO R F , auch Fabrikanten der bekannten

niiiiinmintiiiiiUM 'ji .'.wiiU/JmjJU ' Mmi/jniifwo

Henkel ’s Bleich -Soda

Neues

Sauer -
Krant
Iper Pfd . LS ^

empfiehlt

m.Möbelwagenunv
Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigst 6831
20

Telefon 1700 .

MtzenWben-KejjchtMNs.
Am nächsten Samstag , den 7 . August , nachmittags von

2 bis 7 Uhr und am Sonntag , den 8 . August , von vor¬
mittags 8 Uhr bis abends 7 Uhr , ist der vom 3 . Landsturm-
Jnfanterie -Ersatz - Bataillon auf dem hiesigen Exerzierplatz
angelegte 7181

| f * Schützengraben "W>
der Besichtigung durch daS Publikum freigegeben. Zum Besten
des Roten Kreuzes wird mit Zustimmung der militärischen Be¬
hörden am Samstag ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig , am
Sonntag ein solches von 10 Pfennig für die Person erhoben.

Glöckner, Geheimerat .

Einen guten Fang

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [5724
Karl Hummel, Werderstrasse Nr. 13 , Telephon 1547 .

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich die Herren Mitglieder des Bürger -

auSschusses zu einer öffentlichen Sitzung auf
Mittwoch , den RI . August d». I »., nachmittags 5 Uhr ,
in den großen Rathaussaal einzuladen.

Tagesordnung :
1 . Kiesgewinnung in den Stadtwalddistrikten Rappenwötth

und Großgrund (Nr . 5).
2. Versorgung der Gemeinde Knieltngen mit elektrischer

Kraft (Nr. 25).
3. Geländetausch mit dem ReichS- (Militär -)FiskuS (Nr. 26).
4. Errichtung einer städtischen Schweinezucht - und Mastanstalt

im Anwesen der ehemaligen Chemischen Fabrik bei
Rüppurr (Nr . 27).

6. Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und
sonstigen Verbrauchsgegenständen durch die Stadtgemeinde .

Vor der Sitzung — von 4’/a bis 5 Uhr — finden Erneuerungs¬
und Ergänzungswahlen in den StistungSrat der Adolf und
Johanna Bielefeld-Stiftung und in den Verwaltungsrat des
Waisenhauses statt .

Da zahlreiche Mitglieder deS Bürgerausfchuffes von
hier abwesend sind » werden die anwesende « Herren
dringend ersucht » sich tunlichst vollzählig znr Bürgen
anSschußsitzung eiuzufinde «. 7221

Karlsrnhe , den 6. August 1915.
Der Oberbürgermeister :

Siegrist .

Vektttttttniachuttg.
DaS Leichenfeld XVIII des Hauptfriedhofs , auf welchem

vom 13. März 1893 bis mit 8. April 1895 die Leichen von Er¬
wachsenen und das Leichenfeld XXIII , auf welchem vom 11 . Oktober
1897 bis mit 22 . September 1899 die Leichen von Kindern bei¬
gesetzt wurden, kommt in nächster Zeit zur Umgrabung.

Alle auf den bezeichneten Feldern befindliche Grabdenkmale,
Einfaffungen usw. sind bis zum I . Oktober 1915 durch die Eigen¬
tümer zu beseitigen, widrigenfalls diese Arbeit nach Umfluß ge¬
nannter Frist diesseits angeordnet werden wird.

Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer
weiteren Umgrabungsfrist erlangen will, hat dies bis längstens
1. Oktober 1915 auf dem Bestattungsamt , Rathaus (Eingang
Zähringerstraße , II . Stock , Zimmer Nr . 55 , anzumelden, woselbst
ihm die Bedingungen, unter welchen die Verschonung gestattet
wird, mitgeteilt werden.

Friedhofkommission.
7173 Dr . Horstmann . Bürkel.

Bekanntmachung.
Die Stadtverwaltung kauft jederzeit größere Mengen

Kartoffeln » Obst , Gemüse , Eier , Butter , Käse u . dgl .
von den Landwirten .

Angebote sind unter Angabe der Art, der Menge und
des Preises der Erzeugnisse an das städtische NahrungS -
mittelamt in Karlsruhe zu richten.

Karlsruhe , den 5 . August 1916 . 7215
Der Stadtrat .

Gedeckte lüarktstände.
zu kaufen gesucht .

Angebote an das städtische Hochbauamt.
Karlsruhe , den 6 . August 1916.

Das Bürgermeisteramt .
7218

Ei « Waggon

prima

ist erngetroffe « ?l«»

392 392

Nähmaschine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu), bei monatl . oder
14tägiger günstigerZahlung kau¬
fen will, sende seine Adresse 7207

Zirkel 13 , 2 . Stock.
aaanmetsterstr . S8 ist eine
^ S « Zimmer - Seitenbau -
Wohnung mit Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten. 6955

Näheres Vorderhaus 4. St .

Seite 8.

Residenz-
Theater

lilaldsfraße
. . .

Vom Samstag bis ein.
schliesslich Dienstag.

Interessante illustrierte
Kriegsberichte

vom stellvertretenden
Generalstab zugelassen.

Die

Einnahme Przemysls
durch d. Verbündeten.

Konstantinopel u. das
goldene Horn.Aktue lL

Flammen des Mars,
Schauspiel in 3 Akten von

W . Schirokauer .
Voll von spannender

Handlung !
Motto : Fluch ruht auf

Betrug !

Der Fluch der
Diamanten.
Drama in 3 Akten .

Wenn Träume wahr
werden . KleinesDrama .

Unheilaare Wunden. ^
Kleines Drama.

Ja . . die Liebe.
Komödie . 7208

Marktmeister .
Zur Aufsicht über den städtischen Marktverkauf, zur ,

Abrechnung mit den Verkaufsstellen und zum Einkauf vo »
Obst und Gemüse auf den Wochenmärkten suchen wir eine’
mit dem Obst- und Gemüsehandel vertraute , durchaus
ehrliche und solide Persönlichkeit.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnissen über bis^
herige Tätigkeit und Lohnansprüchen sind alsbald bei i>#
städtischen Krankenhausverwaltung einzureichen. Etwaige

'

persönliche Vorstellng daselbst nur Nachmittags zwischen
4 und 6 Uhr.

Karlsruhe , den 6 . August 1915 . 7218
Das Bürgermeisteramt .

vbst' u. Semüseankauf.
Zum Wiederverkauf auf den Wochenmärkten und zur

Versorgung der städtischen Anstalten kaufen wir jede Menge
(korb -, zentner - und wagenweise ) Obst und Gemüse .

Bemusterte Angebote sind mündlich auf den Wochen -
'

Märkten bei der städtischen Verkaufsstelle oder schriftlich
bei der städtischen Krankenhausverwaltung zu machen.

Karlsruhe , den 6. August 1915 . 7217
Das Bürgermeisteramt .

WM -Sesiilh.
Zur Leitung einer größeren Werkstätte wird I

| ein tüchtiger erfahrener Schneider bei hohem Ge¬
halt gesucht . Zu erfragen in der Expedition des
„ Volksfreund " . 7225 1

Im Felde verniohtet radikal

Geldgeist
verhütet Zuzugundschützt gegenInfektionskrankheiten . FaId-
postbrlefpackung(10 Pf. Porto) extrastark 60 Pf. Za haben
bei G . Elllnger , Sophienstrasse 128, C . Roth , Herrenstrasse ,

Th . Walz , Kurrenstrasse 17 , M. Straus , K.-Mühlburg .

Wichtig für Schneider !
Für Feldgraue Tuchabfälle , 722a

Mantelgraue Tuchabfälle ,
Weisse u . färb . Futterabfälle

zahle ich die höchst . Tagespreise -

n . Kleiuberg -er
Telephon 835 . Schwanenstr . IjU
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